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Eine treſſende Erwiderung 


wird den cartellparteilichen Organen, welche ge- 
legentlich der Wahl in Altena-Iferlohn wiederum 
mit leichtem Sinn an unſeren verfaſſungsmäßigen 
Einrichtungen rüttelten und ſtürmiſch die Ab⸗ 
ſchaffung der Stichwahlen verlangten, aus dem 
eigenen Lager zu Theil; eine Abfertigung, die für 
die nationalliberalen Organe, die ſich zum Träger 
jener Agitation gemacht hatten, um ſo beſchämender 
iſt, als ſie einem ſelbſt der nationalliberalen Partei, 
undzwar im allgemeinen dem rechten Flügel derſelben 
angehörigen Blatte, der „Münchener Allgemeinen 
Zeitung“ entſtammt. dem genannten Platte, 
welches alle übrigen „nationalen“ Zeitungen an 
Anſehen überragt und ſich, was Vornehmheit 
und Gediegenheit anlangt, gegen die ſonſtigen 
Matadore der Parteipreſſe, die „Köln. Ztg.“, die 
„Hamburger Nachrichten“, die „Nationalzeitung“ 
ſeit deren Frontwechſel, etwa aus nimmt wie ein 
Kirchthurm gegen Hütten, wird aus Süddeutſch⸗ 
land geſchrieben: 8 
Nicht ohne Sorgen ſieht man auch in durchaus 
nationalgeſinnten Kreiſen den Beſtrebungen zu, 
welche aus Anlaß der Reichstagswahl in Altena- 
Zſerlohn auf Abſchaffung der Stichwahlen gerichtet 
und von der Preſſe in Fluß gebracht werden. 
Schon die Verlängerung der Wahlperioden von 
drei auf fünf Jahre iſt von den Nationalliberalen 
Süddeutſchlands nicht durchweg günſtig auf- 
genommen worden. Auch abgeſehen von der 
principiellen Frage, ob darin nicht doch eine 
Verkürzung und Verringerung eines beſtehenden 
Volksrechts liege — zwei gewichtige Bedenken 
machen ſich gerade im Süden immer wieder 
geltend: gegenüber dem noch lange nicht über- 
wundenen Particularismus, für den vielleicht noch 
einmal eine Zeit der Blüthe kommen könnte, 
haben wir keine kräftigere Waffe zur Pflege des 
nationalen Gedankens, als die Reichstagswahlen 
mit der ihnen vorangehenden politiſchen Agitation, 
wobei man Anlaß, Pflicht und Nothwendignkeit 
hat, in allen Schichten der Bevölkerung und ver- 
ſtändlich für alle Kreiſe, in Stadt und Land, bis 
hinaus ins kleine Dorf den nationalen Gefühlen 
und Geſinnungen lauten und kräftigen Aus- 
druck zu geben; und fürs zweite wird ſich die 
Candidatennoth, an der wir jetzt laboriren, bei 
der nächſten Wahl, wo es ſich um den fünfjährigen 


machen und der Vorwurf, daßz Reichstagsabge⸗ 
ordneter ſein und werden ein Vorrecht des 
Geldes ſei, aufs neue erhoben werden. Solche 
abweichenden Stimmen ſind vor jenem Beſchluſſe 
des Reichstags vielleicht zu wenig laut oder zu 
wenig gehört worden; eben deshalb ſoll wenig- 
ſtens vor dem Rütteln an der Einrichtung der 
Stichwahlen bei Zeiten gewarnt und davon ab- 
gemahnt werden. . 


Die Frage, wem die Stichwahlen günſtig und 
nützlich ſeien, darf für die Entſcheidung der Frage 
nicht die ausſchlaggebende ſein. Was gegen die 
Stichwahlen fachlich eingewendet wird, iſt das, 
daß fie mit innerer Noihmendigkett zu unnatür- 
lichen Bündniſſen und demzufolge zu polltiſcher 
Immoralität führen und verführen. Nun iſt es 
ja wahr, daß wir bei den Stichwahlen die ſelt⸗ 
ſamſten Parteigruppirungen geſehen haben; im 
großen und ganzen aber iſt doch auch hier das 
Naturgemäße die Regel, daß die regierungs- 
freundlichen Parteien auf der einen, die in 
Oppoſition ſtehenden auf der anderen Seite ſich 
jedesmal zuſammenſchaaren, in dieſem Augenblicke 
alſo dort die beiden conſervativen mit der national⸗ 
liberalen Partei, hier die Deutſchfreiſinnigen, 
Ultramontanen und Socialdemokraten zuſammen⸗ 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten 


Termin handelt, in verſtärktem Maße geltend 


chern täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
es In- und Kuslandes angenommen. — P 


dieſe Parteien innerlich weit weniger mit 
einander gemein haben, als die drei erſtgenannten 
Gruppen; aber auch bei dieſen iſt die Jufammen- 
gehörigkeit keine über jeden Zweifel erhabene, 
unbedingte: die Wahlverwandtſchaft zwiſchen 
Hochconſervativen und ultramontanen tritt ja 
bei manchen Gelegenheiten zu Tage, und wenn 
man ſich vollends denkt, daß ein Regiment im 
Geiſte Friedrich Wilhelms IV. wiederkäme, ſo 
würde ſich das Cartell zwiſchen dieſen beiden 
Parteien mit faſt mathematiſcher Sicherheit voll⸗ 
ziehen und dann vielleicht eine recht merkwürdige 1 
Verſchiebung der übrigen Parteiverhältniſſe im 
Reich eintreten. Alfo was uns jetzt als das 
Naturgemäße erſcheint, iſt kein Allgemeingiltiges 
und Bleibendes, ſondern ein Wechſelndes und 
ſich Veränderndes, Sache der Opportunität, 
keine Naturnothwendigkeit. 1 

Aber was würde denn geſchehen, wenn die 
Stichwahlen beſeitigt würden? Daſſelbe, was 
die drei regierungsfreundlichen Parteien bei den 
letzten Reichstagswahlen gethan haben, würden 


7 
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1 


die drei Oppoſitionsparteien künftig ebenfalls 
thun, thun müſſen: ein Cartell ſchließen ſchon 
vor der erſten Wahl und die Sitze, in den 
ſicheren Bezirken wenigſtens, nach dem Be⸗ 
fiftande vertheilen. Was würde damit ge⸗ 
wonnen? die Wahlen würden im weſent⸗ 
lichen ſchwerlich viel anders ausfallen; ſollten ſie 
aber etwa moraliſcher ſein? Wir meinen juſt das 
Gegentheil. Moraliſch iſt, daß der Menſch bei 
der Wahl nach ſeiner politiſchen Ueber zeugung 
feine Stimme abgiebt. Factiſch iſt nun aber 
einmal unſer politiſches Leben zerklüftet, unſer 
Volk politiſch ungefähr in 6 Parteien gegliedert, 
und daher können in einem Mahlkreije un⸗ 
günſtigſten Falles 6 Candidaten aufgeſtellt werden, 
werden jedenfalls ſehr häufig 4 bis 5 zur Wahl 
präſentirt. Dadurch iſt jedem Einzelnen Gelegen- | 
heit gegeben, dieſer ſeiner politiſchen Anſchauung 
den adäquaten und ehrlichen Ausdruck zu geben, 


mußte man auf ein Mittel denken, um zwiſchen 
den vielen Candidaten, von denen keiner di 
abſolute Majorität erreicht hat, zu enticheider 
Dazu ſollten die Stichwahlen dienen. Sie fin 


alſo der Ausdruck, die Anerkennung einer vor⸗ 


handenen Thatſache, der nicht wegzuleugnenden 
Mehrheit von Parteien im deutſchen Reich. Ihre 
Abſchaffung würde dieſe Parteien fo wenig be⸗ 
ſeitigen, als ſie dieſelben hervorgerufen hat: glaubt 
man denn, daß Socialdemokraten und Ultramon- 
tane jemals zu einer Partei ſich zuſammenſchmieden 
laſſen? An ſolchen Gegenſätzen find die Stich⸗ 
wahlen nicht ſchuld, ſie bringen dieſelben nur 
zum Ausdruck und ſollen dazu dienen, das 
Moraliſche ins Praktiſche überzuführen. denn nun, 
nachdem man das erſte Mal verfucht hat, feiner 
eigenſten Ueberzeugung zum Siege zu verhelfen, 
gilt es das zweite Mal, wenn man mit derſelben 
nicht durchgedrungen iſt — zwiſchen zwei Uebeln 
das kleinere zu wählen. Dabei tft man ſich be⸗ 
wußt, daß man nur der Noth gehorchend, nicht 
dem eigenen Triebe ſeine Stimme dem Manne 
einer anderen Partei giebt; darin liegt keine un⸗ 
moraliſche Verleugnung der eigenen Partei oder 
gar der eigenen Ueberzeugung: zu ihr hat man 
ſich ja das erſte Mal ausdrücklich bekannt und 
hat — das ergiebt die Berechtigung, nein die 
Nothwendigeit der Stichwahlen — einſehen 
müſſen, einſehen gelernt, daß man mit dieſer 
Ueberzeugung nicht durchdringen konnte. Hätte 
man dieſe Erfahrung der erſten Wahl nicht 
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und Montag früh. — 


hinter ſich, dann thäte t 
Mal mit halbem Herzen und böſem Ge- 
wiſſen, was man nun im Bemußtfein der Noth- 


wendigkeit das zweite Mal mit ganzem Herzen 


und gutem Gewiſſen thun kann und thun darf: 


was aber moraliſcher iſt, ein ganzes oder ein 
halbes Herz, ein Kandeln mit böſem oder mit 


gutem Gewiſſen, darüber kann doch keine Frage ſein. 
Und fo verhält es ſich auch mit dem uns in 
Ausſicht geſtellten Gewinn politiſcher Erziehung 
und Schulung. Endlich aber — erzogen wird der 
Menſch nur durch Klärung und Klarheit; alſo 
gilt es auch in der Politik, Klarheit zu ſchaffen, 
nicht vorhandene Gegenſätze zu vertuſchen. Gerade 
das würde aber geſchehen, wenn ſämmtliche 
Wahlen in — Stichwahlen verwandelt würden: 
eine allgemeine Verwirrung der Begriffe, das 
Gefühl, daß man gegen ſeine Ueberzeugung den 


Befehlen eines oberſten Comités gehorchen müſſe, 


Mißſtimmung und Kpathie gegen das Wählen 
wäre die nothwendige Folge. N 
So bleibt es dabei: die Aufhebung der Stich⸗ 


wahlen würde das ganze Ausſehen unſeres Partei- 


lebens fälſchen und daſſelbe von vornherein und 
im ganzen unmoraliſch machen, während ihre 
Beibehaltung die Unmoralität doch höchſtens nur 
in vereinzelten Fällen zur Folge hat. 

Soweit der Artikel des Münchener national- 
liberalen Organs, den wir voll und ganz unter- 
ſchreiben und aus dem wir zu unſerer Freude 
erſehen, daß es in Süddeutſchland Nationalliberale 
giebt, die troz des „nationalen“ Cartells und 
der bedingungsloſen Kanzlerverehrung des Gros' 
der Partei noch liberalen Anſchauungen huldigen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. Wie wir kürzlich gemeldet 
haben, war jeitens des Reichsbevollmächtigten 
für Zölle und Steuern zu Karlsruhe bei dem 
Bundesrath der zollfreie Einlaß; von Aus- 
ſtattungsgegenſtänden beantragt worden. Der 


Bundesrath hat nunmehr beſchloſſen: „Daß die 
oberſten Landesfinanzbehörden ermächtigt werden, 
aus Billigkeitsrückſichten im Sinne der Ziffer 2 
„des 8 5 des Zolltarifgeſetzes Zollfreiheit für Aus- 
ſtattungsgegenſtände 


ſolcher Inländer zu be⸗ 


willigen, welche ihren dauernden Aufenthalt im 


Ausland genommen haben, und daß es im 
übrigen bei dem früher von dem Bundesrathe 


beſchloſſenen Verfahren fein Bewenden haben foll.” 
ISchönerer ], der bekannte öſterreichiſche 
antiſemitiſche Agitkator und Abgeordnete, der jo- 


eben zu 4 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden iſt, ſoll nach Berlin überſiedeln wollen. 
Sein nach Millionen zählendes Vermögen würde 
ihm dies geſtatten. 

* [Ordensverleihung an Lehrer.] Bekanntlich 
haben in neuerer Zeit viele Glementarlehrer das 
allgemeine Ehrenzeichen als für ſie nicht paſſend 
zurückgewieſen; in den pädagogiſchen Blättern 
wird darüber ſorgſam Buch geführt und bei 
neuen Verleihungen, z. B. für „fünfzigjährige 


treue Dienſte“, werden bittere Bemerkungen nicht 


geſpart. In dem ſehr langen Verzeichniſſe 
derer, welche bei der letzten Ordensver⸗ 
leihung ſeitens des Miniſteriums das allgemeine 


Ehrenzeichen empfangen haben, findet ſich — wohl 


zum erſten Mal, ſeitdem dieſer Orden verliehen 
wird — kein Elementarlehrer. Ueberhaupt ſind 
diesmal in ganz Preußen und dem Reichslande 
nur neun Lehrer eines Ordens würdig befunden 
worden; acht erhielten den Adler der Inhaber 


des königlichen Hausordens von Hohenzollern, | 
und einer (Elementarlehrer beim Cadettenhauſe 


in Culm) wurde mit dem königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe erfreut. 

* [Rückkehr aus Deulſch-Südweſtafring. 
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gehen. Nun wird man freilich jagen müſſen, daß 
Villa Warthofen.  Naddruk 
35) Roman von Hans Warring. 
(Schluß.) 


Der alte Herr ging. Mit ſeinem rüſtigen, den 
geübten Fußgänger verrathenden Schritte ver- 
folgte er den ſchmalen Reitweg am Waldrande 
hin. Auch er hatte von hier aus den ganzen An- 
blick der Berwüſtung, der Roſa vor ein paar 
Stunden erſchüttert hatte. Zwar hatte das 
Waſſer ſich bereits bis auf einige Lachen in den 
tiefer gelegenen Mulden verlaufen, aber es hatte 
traurige Spuren ſeines Daſeins zurückgelaſſen. 
Schlamm und Sand bedeckten die Felder, Ber- 
nichtung, ſoweit das Auge reichte! Unweit des 
Dorfes traf er auf ein paar weinende Frauen. 
Er ging raſch an ihnen vorüber — hier konnte 
er nicht helfen, und doch that ihm das Herz weh 
bei dem Jammer. Es war ihm eine Erguickung, 
als unweit des Dorfes Kinderlachen an ſein Ohr 
ſchlug. da tanzte ſie im Sande, die luſtige 
Schaar, unbekümmert um den Kunger, der 
ihnen ſchon morgen ins Geſicht ſtarren konnte. 
Die Blondhaare flatterten im Winde, die kleinen 
nackten, braunen Süße. hoben ſich im Takte des 
Ringel-Ringel-Roſenkranz, den die hellen Kehlen 
angen. das war ein Anblick, der dem alten 
Kerrn wohlthat. Er ſetzte ſich auf einen Stein 
unweit der Spülung und beobachtete die Kinder, 
die ihren Geſang unterbrachen und luſtig kreiſchend 
höher hinaufflohen, wenn eine Welle ihren Eiſcht 
über fie ſpritzte. 

„Iſt das nicht der Fritz Großjohann?“ fragte 

er, auf einen kleinen Burſchen deutend, der der 
luſtigſte von allen ſchien. 

„Ja, ja, das iſt er!“ — Der Genannte kam 
5 5 und reichte dem Gerichtsrath die Fand zum 


„Sieh mal, Fritzchen, was Du für ein hübſcher, 
trammer Kerl geworden bit!“ fagte dieſer 
lächelnd, „wie alt bift Du denn ſetzt?“ 


„Neun Jahre!“ N 
„Sieh mal, ſieh! und wo haſt du das 
Mariehen?” ” 

„Die wollte nicht mitſpielen, fie hat fid dort 
hinter dem Boote verſteckt.“ 

„Weshalb will ſie denn nicht mit Euch ſpielen?“ 

„Ach, ſie iſt traurig über das Waſſer, ſie hat 
darüber geweint.“ 

„Das iſt auch zum Weinen, Fritzchen! Was hat 
denn die Mutter dazu geſagt?“ 

„Sie hat ſich erſchreckt und iſt ganz blaßz ge- 
worden.“ 

Der alte Herr ſtand auf und ſchritt der Stelle 
zu, wo die Eiſcher ihre Boote an Strand gezogen 
hatten. Und im Schatten eines dieſer Boote, den 
Kopf müde angelehnt, die Hände im Schooß ge- 
faltet, ſaß das Kind und ſtarrte mit großen, 
traurigen Augen in die See hinaus. Sie hatte 
ſein Nahen nicht gehört und fuhr zuſammen, als 
ſein Schatten über ſie fiel. 

„Bleib ſitzen, Kind, bleib ſitzen!“ ſagte er, als 
ſie aufſtehen wollte. „Mein Gott, Mädchen, wie 
ſiehſt Du aus — biſt Du krank?“ 

Die Kleine ſchüttelte den Kopf. Sie hatte die 
Lippen feſt aufeinander gepreßt, als wollte ſie 
gewaltſam jedes Wort zurückhalten, aber der Aus- | 
druck ihrer Augen hatte ſich verändert — nicht 
mehr Trauer, ſondern Furcht und Entſetzen 
ſprachen daraus. 

„Ja, ja, Dir geht es auch nahe, daß die armen 
Leute dort das Ihrige verloren haben. das iſt 
auch herzbrechend, Mariechen! Was wird das für 
ein Winter werden! — Sieh' mal die luſtigen 
Kinder dort an. Hunger und Noth werden ſie 
bald ſtumm gemacht haben.“ 8 

Das Mädchen gab immer noch keine Antwort; 
aber es war, als preſſe ein Krampf ihre Bruſt 
zuſammen — ein hefliges, thränenloſes Schluchzen 
erſchütterte ihren Körper. 

„Und wenn man bedenkt, daß eine einzige un- 
bedachte Handlung dieſes furchtbare Unglück 
herbeigeführt hat“, fuhr der Gerichtsrath nach 


| einer Pauſe fort, „fo muß man faft Mitleid mit 


dem armen Menſchen haben, der jene Unbedacht⸗ 
ſamkeit begangen. Er kommt von Amt und 
Brod und muß mit Frau und Kind ins Elend.“ 
„Wer? — wer?“ ftieß das Kind gepreßt heraus. 
„Der Schleuſenmeiſter! 


Mann lügt, das liegt doch auf der Hand! Auch 
wird ihm ſein Leugnen nichts helfen! — 
thuen nur ſeine Frau und ſeine armen Kinder 
leid, eine ſo gute Frau und ſo liebe Kinder!“ 

Das Kind war aufgeſprungen und rang die 
Hände in namenlofer Angſt. 

„Dir geht das auch nahe — nicht?“ 

„Ja, ja!“ 
f Der alte Herr beobachtete das Kind aufmerk- 
am. 


wußte — daß Mitleid und Gerechtigkeitsſinn 


vielleicht ſchon im nächſten Augenblicke ihm die 


Lippen entſtiegeln und Worte hervordrängen 


konnten, die für den Vater verhängnißvoll waren. 
ſich ein handgreiflicher Beweis: nach Ablauf des 


Aber fo ſehr er eines leitenden Fingerzeiges be⸗ 


durfte und ſo ſehr er ihn wünſchte — mitten in 
feinen Amtseifer hinein kam ihm eine ſchöne 
Er wandte ſich und ſchritit 
raſch dem Dorfe zu — immer eiliger wurde ſein 
Schritt: er lief der Berſuchung aus dem Wege, 
die unſchuldige Seele eines Kindes mit der Er⸗ 
innerung zu belaſten, daß ein paar unbedacht 
hervorgeſtoßene Worte feinem Bater den Weg ins 


menſchliche Regung. 


Zuchthaus gebahnt 
„Die Gerechtigkeit iſt human — das will ſie 
nicht — es muß auch auf andere Weiſe gehen!“ 


hätten. 


murmelte er. 


Und es ging auf andere Weiſe. Noch an dem- 
ſelben Tage erhielt Bruch von Roſa ein Billet, 


worin ſie ihn bat, die Vernehmung eines jungen 


Knechtes auf der Erentz — der Name des jungen 


ı Menfchen war angegeben — zu veranlaſſen. Sie 


Peſtellungen werden in der Expedition, 1 
die Poſt bezogen 5 Nh. — Inſerate koſten f 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


man das erite 


„FLopfenöl“, „Hopfenbitter” u. f. 


Er hat die Schleuſe 
geſchloſſen, ſtatt, wie er mußte, fie vor dem Ge⸗ 
witter zu öffnen. Zwar ſchwört er mit den hei⸗ 
ligſten Eiden, er habe es nicht geihan — aber der 


Mir 
noch andere Dienſtleute des Hofes hatten Be⸗ 

laſtendes auszuſagen. Es gab kaum einen Men⸗ 
ſchen auf dem LKofe, 0 
und Drohungen aus dem Munde des Wirthes gehört 
hatte, die, zuſammengeſtellt, eine bedeutſame Kunde 


Er nahm die Wirkung ſeiner klug berech⸗ 
neten Worte wahr. Er ſah, daß das Kind etwas 


Morgen- Ausgabe. 


agergafe Nr. A, und bei 
x bie fieben-gejpaltene 


1888. 


deutſchen Expeditionen, welche nach Afrika aus- 
geſandt worden ſind, wurde vor einigen Monaten 
namentlich diejenige erwähnt, welche die deutſch⸗ 
weſtafrikaniſche Compagnie im Herbſte vorigen 
Jahres mit ihrer Brigg „Florida“ nach Walfiſch⸗ 
bai abgeſandt hatte. Zuletzt wurde ge⸗ 
meldet, die Expedition wäre mit ihrer 
ganzen Schlächterei - Einrichtung nach Sandfiſch⸗ 
hafen, ſüdlich von Walſiſchbai, übergeſiedelt. 


Der Leiter dieſer Expedition war Capitän 


Boshart aus Baiern, welcher lange Zeit im 
Congoſtaate thätig war. Obwohl nun die Er- 
pedition erſt ſpät im Heraſte in Güdmelt-Afrika 
eingetroffen war, jo iſt doch Capitän Boshart, 
wie die „Kreuzztg.“ meldet, bereits im April zurück- 
gekehrt und hat ſich nach Baiern begeben. Allem 
Anſcheine nach hat er mit der Compagnie keine 
beſſeren Erfahrungen gemacht, als die Herren 
v. Steinäcker. 

* IZur Bierbereitung.] Das Abgeordneten- 
haus hat in Kin Sitzung vom 4. d. Mis. den 
Beſchluß gefaßt, in Erwägung, daß eine geſetzliche 
Regelung der Herftellung und des Vertriebes des 
Bieres nothwendig und nach Mittheilung des Re= 
gierungscommiſſars eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Frage in Vorbereitung iſt, über den Antrag 
Scheben auf Annahme eines Geſetzentwurfs, be- 
treffend Verbot von Gurrogaten bei der Bier⸗ 
bereitung, zur Tagesordnung überzugehen, da- 
gegen die Staats Regierung aufzufordern, im 
Bundesrathe dahin zu wirken, daß eine baldige 
reichsgeſetzliche Regelung der Herftellung und des 
Vertriebes des Bieres hergeführt werde. Der 
Staatsminiſter v. Bötticher hatte die Erklärung 
abgegeben, daß die reichsgeſetzliche Regelung der 
Gurrogatfrage in Ausſicht genommen ſei, daß; 
jedoch, da bei den im Juni v. J. im Reichs- 
geſundheitsamt ſtattgehabten Berathungen einer 
Sachverſtändigen-Commiſſion ſich die Frage, wie 
weit man in dem Verbot der Gurrogate gehen 
dürfe, als eine außerordentlich beſtrittene heraus- 
geſtellt habe, zunächſt noch Schwierigkeiten zu über- 
winden ſeien, bevor an eine Erledigung der Sache 
gedacht werden könne. Dieſe Schwierigkeiten be- 
ziehen ſich, wie die „Voſſ. Zig.“ hört, weniger auf 
die Gurrogate des Malzes, als auf die Surrogate 
des Hopfens, welcher die für das Bier ſehr 
wichtigen Beſtandtheile, nämlich Hopfenöl, das nur 
in ſehr geringer Menge im Hopfen vorhanden, 
Hopfenharz und das Hopfenbitter enthält. Es 


werden nun Präpargie unter dem Namen 


ſ. w. verkauft, 
welche keine Spur der Beſtandtheile des Kopfens, 


oft aber ſehr ſchädliche Stoffe enthalten. Sind 


dies Alkaloide, ſo ſind ſie leicht auf dem Wege 
der chemiſchen Analyſe nachzuweiſen, ſchwieriger 
it dies aber, wenn indifferente Stoffe zur An- 
wendung kommen, und von dieſen ſind nicht 
wenige im Gebrauch. Es bedarf noch eingehender 
Unterſuchungen, um hierüber Klarheit zu ſchaffen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Mai. Bon dem prachtvollſten Wetter 
begünſtigt, fand heute Nachmittag 1 Uhr die Ent- 
hüllung des Maria⸗Thereſia⸗Denkmals in An- 
weſenheit des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kron- 
prinzlichen Paares, der Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes, ſowie der hier weilenden Fürſtlichkeiten 
ſtatt. Bejonderes Intereſſe erregten unter den 
Anweſenden die Nachkommen der auf dem Denk- 
mal verewigten Perſönlichkeiten, darunter 12 Mit-, 
glieder der fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Familie, 
ferner Nachkommen von Daun, Kaunitz, Nadasdy, 


Khevenhüller, Haugwitz, Traun-AKbensberg und 


Laudon. um 12% Uhr trafen die Mitglieder des 
kaiſerlichen Fauſes, um 1 Uhr das Kaiſerpaar 


ein, welches mit der Polkshymne begrüßt wurde. 
Don 


Alsbald nach Ankunft des Kaiſe 


N 


fiel unter 


EDEN 


habe das Verſprechen gegeben, vorläufig den 
Namen deſſen, der dieſen Rath ertheilt, nicht zu 
nennen. Hoffentlich werde die Ausſage des 
jungen Burſchen genügend ſein — wo nicht — 
dann werde ihr Gewährsmann fein Widerſtreben 
überwinden und aus Dankbarkeit für ihn — 
Bruch — ſich als Zeuge melden. 

Man reſpectirie die Gewiſſensſcrupel des armen 
Lahmen und ver ſuchte, ohne ihn zum Zweck zu 
gelangen. Und man kam dazu. 

Nicht allein der genannte junge Burſche, auch 


der nicht Berwünſchungen 


von dem Seelenzuſtande des Mannes und von 
feinen Wünſchen und Loffnungen gaben. Der- 
ſchiedene Perſonen hatten ihn an den Schleuſen⸗ 
werken getroffen, wie er ſie unterſuchte und die 
hämiſche Bemerkung machte, es gehöre nur ein 
tüchtiger Regenguß dazu, dann könne man die 
ganze Herrlichkeit da unten in einer einzigen 
Nacht erſäufen. und zu dieſen Indicien geſellte 


Waſſers fand man an einer der Strömung wenig 
zugänglichen Stelle den Fut des Angeklagten, den 
er noch am Abend vor dem Dammbruc getragen 
hatte und der ſeit der verhängnißvollen Nacht 
ſpurlos verſchwunden war. Er mochte ihm bei der 
ungewohnten nächtlichen Arbeit an der Schleuſe vom 
Kopfe gefallen und in der Dunkelheit nicht wieder 
aufzufinden geweſen ſein. 5 

Es war genug Material zuſammengebracht, um, 


verſtärkt durch den Ruf des Angehlagien, die Be- 


ſchworenen zu einem „Schuldig“ zu veranlaſſen. 
Die wohlverdiente Strafe des Verbrechers wird 
lang und hart ſein und wird ſeine, nur zum 
Schaden feiner Miimenihen angewendete rohe 
Kraft brechen, wenn ſie auch nicht die Macht 
baben ſollte, feinen Sinn menſchenfreundlicher zu 
machen. Wenn er einſt zurückkehrt in fein Laus, 


8 


Kanonendonner, Glockengeläute und dem Salutiren 
der ausgerückten Truppen die Hülle des Denk- 
mals, wobei der Kaiſer, welcher in Marſchalls⸗ 
uniform erſchienen war, ſowie ſämmtliche An- 
weſende das Haupt entblößten. Es folgte darauf 
der vom Cardinal Ganglbauer celebrirte Seft- 
gottesdienſt, ſowie der Vortrag einer Fymne von 
Seiten des Wiener Männer-Gefangvereins. am 
Nachmittag fand eine große Tafel bei den Majeſtäten 
ſtatt, an der ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen 
Kauſes theilnahmen. (W. T.) 
Frankreich. 

„* IhBoulangers Buch.] Das Buch Boulangers 
über die „deutſche Invaſion“ bildet fortdauernd 
das Feldgeſchrei der Pariſer Blätter. dem 
„Gaulois“ hat der Verfaſſer mitgetheilt, „daß er 
ſein Werk während ſeines dreißigtägigen Arreſtes 
in Clermont Ferrand mit Hilfe vertraulicher Mit- 
theilungen von ſeiten feiner „Promotionskame⸗ 
raden von St. Cyr“ verfaßt habe“. Boulanger 
wäre demnach nur der Verarbeiter der Vor- 
leſungshefte aus der Militärſchule; wir geſtehen, 
daß wir ihm die Vorrede ganz zugetraut hatten, 
hinter der Sache aber den Freund Laguerre ver- 
mutheten, der, wenn auch ein ſehr verſchrobener poli- 
tiſcher Streber, doch ein Redner von Geiſt und Form 
iſt. Die „Republique frangaiſe“ iſt noch jetzt dieſer 
Knſicht, fie ſchreibt: „Geſtern iſt ein Feuilleton 
von Boulanger erſchienen, das — Herrn Laguerre 
Ehre macht und ganz geeignet iſt, das Feuer, das 
im Erlöſchen war, wieder anzufachen.“ „Figaro“ 
findet Boulangers Unternehmen unklug. „Ein 
Parteiführer“, meint „Figaro“, „begeht meiſtens 
eine Unvorſichtigkeit, wenn er ſeine Anfichten über 
alles bekannt macht, und ſolle ſich insbeſondere 
hüten, zu ſagen, was er über diejenigen Fragen 
denkt, über welche ſo viele Leute verſchiedener 
Meinung find. Das Glück iſt zumal den Schweig⸗ 
ſamen vor allem günftig.” Aber das Schreiben iſt nun 
einmal die ſchwache Seite dieſes Demagogen, der 
die Sprache gebraucht wie ein Experiment: ge- 
fällt, was er fagt, fo preift er feine Einſicht; ver⸗ 
ſtößzt es, ſo leugnet er es ab. Daher iſt auch die 
Vorrede und zumal wie der Verfaſſer ſich die 
politiſche Miſſion der Armee denkt, um dem 
Staate ein Oberhaupt aufzudrängen, nicht ſo 
ernſt zu nehmen, wie es z. B. „Rappel“ thut. 
Boulanger dachte unklar an die Prätorianerrolle 
während der Verfallzeit des römiſchen Cäſaren⸗ 
thums, und wenn er klar gedacht hätte, würde er der 
gefährlichen Seite dieſer Rolle ein Schnippchen ge- 
ſchlagen und ſich geſchmeichelt haben, daß er, 
wenn nur einmal emporgebracht, ein anderer Mann 
ſein würde, als dieſe Prätorianergeſchöpfe. Aus 
guter Quelle wird der „Köniſchen Zeitung“, 
ſo fabelhaft es klingt, verſichert, daß man 
wiſſen will, „Boulanger habe das Buch gar- 
nicht ſelbſt geſchrieben, ſondern es bloß durd- 
geackert, ſeine Weisheit dazugethan und feinen 
Namen gegen Leiſtung von 200000 Francs 
auf das Manuſcript geſetzt.“ Vielleicht iſt dies 
alles nur Reclame, denn pikant genug bliebe doch 
ein Buch, das von mehreren Verfaſſern zuſammen⸗ 
geſtellt worden und wozu dann Boulanger den 
Senf gegeben hätte. Uebrigens wird noch oft 
von dieſem Unternehmen die Rede ſein müſſen, 
da es auf zwei ſtarke Bände in Quart von 
500 Seiten berechnet iſt. 3 


England, 

ac. London, 11. Mai. Der „Standard“ be- 
ſpricht die neuerdings zunehmende Einwanderung 
mittelloſer Ausländer, zu denen wahrſcheinlich 
die polniſchen Juden das größte Contingent 
ſtellen, und befürwortet auf das entſchiedenſte 
Maßnahmen, um derſelben ein Ziel zu ſetzen. 
„Wir ſind nicht verpflichtet“, ſchreibt das confer- 
vatine Blatt, „unſere Gaſtfreundſchaft auf eine 
unbeſchränkte Anzahl von Ausländern auszu- 
dehnen, welche ihrem Adoptivlande eher ſchaden 
als nützen. Wir ſind vollkommen gerechtfertigt, 
es abzulehnen, mehr von dieſen verarmten und 
verarmenden Arbeitern aufzunehmen. Selbſt⸗ 
erhaltung iſt die erſte Regel eines jeden Gemein- 
weſens. der Kampf um das Daſein unter unſerer 
übergroßen Bevölkerung iſt ſo ernſt geworden, 
daß wir es wirklich nicht wagen können, denſelben 
zu erſchweren. England iſt faſt das einzige Land 
unter den civiliſirten Staaten, welches Schaaren 
armer Ausländer das Recht der freien Ein- 
wanderung gewährt, ohne ſich zu vergewiſſern, 
ob ihre Anweſenheit ein Unglück für das Land 


iſt oder nicht.“ 
N N Rußland. 
Die ſüdrufſiſchen Kohlenlager.] Nach eng- 


liſchen Conſulatsberichten füllt das ſog. Donez⸗ 


Kohlenbecken zwiſchen Don und Dniepr eine Fläche 
von 10 550 Geviertmeilen; es enthält Anthracit 


fremde Schriftſteller 


v. Wilmowski. 


fand heute im Palais eine Sitzung der Vorſtands⸗ 


und bituminöſe Kohle. Die Ausbeute wird für 


1887 auf 1,6 Millionen Tonnen berechnet und 
ſoll 1888 auf 2,9 Tonnen geſteigert werden. In 
Folge der Erhöhung der Kohlenzölle wird die 
fremde Kohle aus Rußland mehr und mehr ver- 
drängt, und die ſüdruſſiſchen Kohlen-Intereſſenten 
erwarten größeren Abſatz mit der Entnehung 
neuer Fabriken nicht nur in Rußland ſelbſt, ſon⸗ 
dern ſie hoffen überdies, die engliſche Kohle aus 
den rumäniſchen, türkiſchen und levantiniſchen 
Käfen vertreiben zu können. 
Amerika. 

Waſhingkon, 10. Mai. Der Senat hat das 
Geſetz über den internationalen Schutz literari- 
ſchen und hünftleriihen Gigenthums mit 35 


gegen 10 Stimmen angenommen und man er- 


wartet beſtimmt auch die Annahme im Repräfen- 
tantenhauſe. Der Kauptgrundſatz des Geſetzes, 
durch welchen die Vortheile des Schutzes für 
weſentlich eingeſchränkt 
werden, beſteht darin, daß nur Werke geſchützt 
werden, welche in den Vereinigten Staaten mit 
amerikaniſchem Satze hergeſtellt find. Fremd- 
ſprachliche Bücher, deren engliſche Ueberſetzung 
geſchützt iſt, können im Original eingeführt werden. 
Fremde Schriftſteller hätten hiernach die Auflage 
ihrer Werke in Amerika beſonders drucken zu 
laſſen, und was zumal die deutſchen angeht, To 
würden ſie behufs ausreichenden Schutzes ſowohl 
das Original wie die etwaige engliſche Weber- 
ſetzung in Amerika drucken laſſen müſſen, wenn 
ſie ausreichend geſchützt ſein wollen. 


Von der Marine. 
J Kiel, 13. Mai. Die für den perſönlichen 
Gebrauch des Herrſcherhauſes beſtimmte Yacht 
„Hohenzollern“ kommt in Dienft und wird, wie 
wir hören, vom 1. Juli ab dem Prinzen 
Heinrich von Preußen, welcher alsdann auf 
Schloß Kiel reſidiren wird, zur Verfügung geſtellt. 
„Hohenzollern“ iſt ein prächtiger ſtolzer Rad- 
dampfer. Neuerdings iſt das Schiff vom Salon 
bis zu der kleinſten Cabine mit elektriſcher 
Beleuchtung, mit telegraphiſchen Apparaten etc. 
verjehen worden. Die 3000 Pferdekraft ſtarke 
Maſchine iſt im Stande, dem Fahrzeuge eine 
Geſchwindigkeit von 16 Knoten zu verleihen. Die 
Beſatzung beſteht aus 133 Mann. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Mai. Nach der „Nat. -Ztg.“ iſt 
Profeſſor Virchow geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
von der Kaiſerin und dann auch vom Kaiſer 
empfangen worden. Derſelbe hat etwas von dem 
Auswurf des Kaiſers in einem verſchloſſenen 
Glasfläſchchen zu erneuter mikroſkopiſcher Unter ⸗ 
ſuchung erhalten. Auch mit Herrn Machkenzie 
hatte Profeſſor Virchow eine Zuſammenkunft. 

Der Kaiſer, welcher geſtern auch die Vor- 
träge des Generals v. Winterfeld entgegen- 
genommen und dem Generallieutenant Miſchke 
Audienz ertheilt hat, arbeitete heute Vormittag 
längere Zeit mit dem Chef des Civilcabinets 
Nachmittags ſtatteten Prinz 
Heinrich, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen den Majeſtäten einen Beſuch ab 
und verblieben zur Tafel. 

Die Kronprinzeſſin ſtattete mit dem jungen 
Prinzen Wilhelm einen Beſuch im Schloſſe ab. 

Eine Deputation Studirender der techniſchen 
Kochſchule überbrachte dem Aalfer ein Körbchen 
Roſen. BR 

Fürſt Bismarck war von 8 bis 4 Uhr beim 
Kaiſer. 

Augenblicklich, um 4½ Uhr, verweilt die Prin- 
zeſſin Jeodora beim Kaiſer. 

— Prinz Wilhelm hatte geſtern den Profeſſor 
v. Bergmann zu Tiſche geladen. 

— Unter dem Vorſitz der Kaiſerin Auguſta 


mitglieder des vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ ſind außer dem 
allgemeinen Amneſtie-Erlaß für die Armee und 
Marine für die von Militär- und Marinegerichten 
verurtheilten Perſonen noch weitere umfangreiche 
Gnaden⸗Akte in ſoweit in Ausſicht genommen, 
als denjenigen, die zu lebenslänglichem Zuchthauſe 


Sein Sohn, 
welcher durch die Borforge Bruchs, der ſich zum 
Vormund und Vermögensverwalter der Vater 
loſen gemacht hat, eine treffliche Erziehung erhält, 
wird dann den Hof ſelbſtändig bewirthſchaften 
und ein wirkſamer Schutz für Mutter und 
Schweſter ſein. i 

Seit jener Kataſtrophe find mehrere Jahre ver- 


findet er feine Kinder erwachſen. 


gangen und die Folgen derſelben längſt über⸗ 


wunden. Noth und Hunger haben nicht an die 
Thüren der armen Fiſcherwirthe geklopft, dafür 
haben die beiden Glücklichen geſorgt, denen mit 
dem Wunſche, zu helfen, auch die Mittel dazu 
gegeben ſind. Geſegnete Ernten reifen jetzt auf 


den geſchädigten Feldern, aus der armen Strand⸗ 
gegend iſt ein fruchtbares, ſchönes Stückchen Erde 


geworden, auf dem zufriedene Menſchen ein be⸗ 
ſcheidenes Glück inden. 1 . a 

Und ein großes und ſchönes Glück iſt bei dem 
eingekehrt, der dieſe Wandlung geſchaffen hat. 
Er iſt nicht mehr Landrath des Areifes — er hat 
jetzt eine Stellung inne, die ihm einen bleibenden 
Aufenthalt in Berlin anweiſt. Aber für einige 
Sommerwochen belebt ſich alljährlich das alte 
Seedanger Herrenhaus. Frohe Stimmen ſchallen 
dann durch die Gemächer und kleine Füße trippeln 
über Gänge und Treppen. Die ganze Umgegend 
nimmt Theil an dem Glücke dieſes Kauſes, von 
nah und fern ſtrömen alte Freunde herbei, „ihren 
Landrath“ zu begrüßen. Und gaſtfreundlich 
öffnet der alte Bau feine Thüren und beher⸗ 
bergt in ſeinen weiten Räumen neue und alte 
Freunde. Unter den alten aber iſt der am meiſten 
bevorzugte ein alter, heiterer Herr, der ſich vor- 
zugsweiſe zu den Kindern hält und ſie neue 
Spiele lehrt. Die Kleinen nennen ihn „Onkel 
Gerichtsrath!, wie ſchon ihr Bater ihn genannt. 
Auch eine alte Dame iſt ſtehender Sommergaſt, 
die gern von ihrer Berwandtſchaft mit Bruch 
ſpricht und mit Vorliebe von feinen und ihren 
Samitienverbindungen berichtet. Aber fo glatt 
und leicht ihr auch alte Adelsnamen über die 


Lippen rollen, ſie vergißt nie bei derartigen Aus- 


einanderſetzungen mit einem gewiſſen Stolz hinzu- 
zufügen: „Und meine junge Couſine iſt eine ge- 
borene Korſen, aus dem Hamburger Haufe 
Korſen u. Korſen!“ \ 

Zwiſchen den beiden Couſinen Rofa und Sylvia 
hatte ſtets ein inniger brieflicher Verkehr ſtatt⸗ 
gefunden, aber es mußte eine längere Zeit ver- 
gehen, ehe man ſich wieder perſönlich näher trat. 
Bruchs hatten ſchon mehrere Jahre in Berlin ge- 
lebt, als Sylvia in einem ihrer Briefe die AKeuße⸗ 
rung that, Warthofen und ſie fingen an, ſich nach 
einer Unterbrechung ihrer ländlichen Einſamkeit 
zu ſehnen. und an dieſe Eröffnung knüpfte ſie 
die ſchüchterne Frage, ob Roja und ihr Gatte 
ihnen zu einem verſuchsweiſen Aufenthalt in 
Berlin rathen würden? Das gab willkommenen 
Anlaß zur Wiederanknüpfung perſönlicher Be- 
ziehungen, die ſich für alle Betheiligten jo wohl⸗ 
thuend und erfreulich geſtalteten, daß Warthofen 
für das verkaufte Wiener Haus eins in der 
neuen Kaiſerſtadt erwarb, wo die Familie im 
herzlichſten Verkehr mit Bruchs alljährlich den 
Winter zubringt. 

Als Roſa nach langer Trennung dem Grafen 
zum erſten Male entgegentrat in vollerblühter 
Frauenſchöne, in dem ſicheren Glücke der Gattin 
und Mutter, in der bewußten Würde der Herrin 
eines durch edle Sitte und Schönheit ausgezeich⸗ 
neten Hauſes, da fühlten beide, daß in ihrer Er⸗ 
innerung nichts liege, das die offene Herzlichkeit 
ihres Verkehrs ſtören könnte. 

„Sehen Sie, Vetter“, ſagte Roſa lächelnd zu ihm, 
auf feine kleinen Söhne deutend, die mit ihren Kin⸗ 
dern in raſch geſchloſſener Freundſchaft ſich um ſie 
tummeſten, „das find die Merkzeichen, daß wir alt 
werden — mit unſeren Jugendihorheiten hat es 
ein Ende — freilich mit der Jugend auch!“ 

Der Graf ſah ihr in die Augen. 

„Das, was ich einſt für Sie fühlte, Frau Roſa, 
möchte ich nicht ſo kurzweg mit dem Namen einer 
Zugendthorheit ſchelten laſſen. Es wurde für mich 
die Markſcheide meines Lebens: — das Spiel 
hörte auf und der Ernſt begann.“ 


gefaßten Beſchlüſſen ſſtehen bleiben und glauben 


ſind, d. h. ſolche Zahlungen, welche in dem 


verurtheilt ſind, nach Verbüßung von 10 Jahren, 
und ſolchen, die auf Zeit verurtheilt ſind, nach 
Berbüßung von 3 Jahren, ſofern ſelbige ſich 
während ihrer Strafzeit gut geführt haben, auf 
zu ſtellenden Antrag die Strafe erlaſſen werden 


ſoll. Das General-Kuditoriat iſt, wie verlautet, 


jetzt damit beſchäftigt, höheren Orts derartige 
perſonen des Soldatenſtandes und der Marine 
zur Begnadigung vorzuſchlagen. 

Berlin, 14. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
präſidirte v. Köller heute nach langer Krankheit 
zum erſten Male wieder und wurde von Berger 
namens der Mitglieder des Kauſes beglüc- 
wünſcht; auch Virchow hatte ſeinen von den 
Fractionsgenoſſen mit Blumen geſchmückten Platz 
wieder eingenommen. Das Haus trat ſodann in 
die dritte Leſung des Schullaſtengeſetzes (deren 
Ergebniß wir bereits in einem Theile der Abend- 
nummer kurz mitgetheilt haben). 

Der Abg. Schröder erklärt namens der Polen, daß 
ſie bei der ſchweren Belaſtung der Gemeinden in der 
Provinz Pofen eine Erleichterung derſelben für 
ſehr wünſchenswerth hielten, daß dieſelbe aber 
unmöglich ſei, wenn gewichtige Geſichtspunkte auf- 
gegeben werden ſollten. Seine Freunde ſeien er⸗ 
freut über die entgegenkommenden Erklärungen 
der Regierung in der früheren Leſung, daß in 
die Rechte der Eltern und Kinder durch dieſes 
Geſetz nicht eingegriffen werden ſollte. Ohne dieſen 
Vorbehalt ſei das Geſetz ein Dangergeſchenk. 

Der Abg. v. Nauchhaupt (conſ.) giebt die Er- 
klärung ab: Namens meiner politiſchen Freunde 
habe ich zu erklären: Wir werden vorläufig bei 
den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſtehen bleiben 
und werden unſere definitive Entſchließung davon 
abhängig machen, welche Stellung das Plenum 
des Herrenhaufes zu den Beſchlüſſen nehmen wird. 

Hierauf ergreift das Wort der Abg. Windt⸗ 
horſt: Meine Freunde und ich werden bei den 


auch keinen Anlaß zu haben, Vorbehalte zu 
machen. (Sehr richtig!) Ich hoffe, daß das 
Herrenhaus ſich wohl überlegen wird, Aenderungen 
an einem Geſetz zu machen, welches mit ſolcher 
mühſamen Arbeit zu Stande gekommen iſt. 
(Lachen links.) 

Die Generaldiscuſſion wird darauf geſchloſſen 
und der Geſetzentwurf ohne weitere Gpecial- 
berathung unverändert angenommen. 

Ebenſo wird das Geſetz betreffend die Ver- 
beſſerung der Oder und Spree unverändert nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

Schließlich wandte ſich das Haus der Be- 
rathung der allgemeinen Rechnung für das 
Gtatsjahr 1884/85 zu, welche in der Sitzung vom 
vorigen Dienftag auf das Verlangen des Aibg. 
Rickert abgeſetzt worden war. Es handelt ſich 
dabei um die etatsrechtliche Frage, in welcher 
Weiſe die „verſpäteten Ausgaben” zu behandeln 


Etatsjahre, für welches ſie bewilligt ſind, nicht 
zur Derausgabung gelangten. die Regierung 
hatte dieſelben einfach als etatsmäßige Be- 
willigungen behandelt. Die Ober -Rednungs- 
kammer hat dieſes Verfahren gerügt, die 
Commiſſion hat ſich aber der Auffaſſung der 
Regierung angeſchloſſen und dem Haufe vorge- 


ſchlagen, von einer nachträglichen Genehmigung 


dieſer Ausgaben Abjtand zu nehmen. 

Der Abg. Virchow befürwortet den Antrag 
Rickert, welcher Ablehnung dieſes Commiſſions- 
antrages verlangte. der Redner warnt davor, 
hier ein Recht des Landtages der Regierung 
gegenüber preiszugeben, ohne daß der Nachweis 
erbracht ſei, daß das bisher beobachtete 
ſtrengere Verfahren Unzuträglichkeiten im Ge⸗ 
folge gehabt hätte. Er ſei ſehr gern bereit, der 
Regierung in dieſer Frage möglichſt entgegenzu⸗ 
kommen, doch könne eine Regelung nur auf 
Grund eines Etatsgeſetzes erreicht werden, wie es 
ſo oft gefordert, aber nie von der Regierung 
eingebracht worden ſei. Eine Ermächtigung, wie 
die Commiſſion fie der Regierung ertheilen wolle⸗ 
wonach dieſelbe Fonds in jeder beliebigen Köhe 
aus einem Jahr in das nächſte oder ein 
noch ſpäteres Jahr hinüber nehmen dürfe, 
könne er aber nicht billigen. Eine derartige 
Ermächtigung würde man auch garnicht ſo ein- 
fach ſpäter wieder zurücknehmen können. der 
Redner ſchloß mit der Bitte, dem Antrage 
Rickert zuzuſtimmen, weil dadurch auch das Zu- 
ſtandekommen eines Etatsgeſetzes am beſten ge⸗ 
fördert werden würde. \ 1 S 

Der Abg. v. Schorlemer (Centr.) erklärt 
namens ſeiner Partei, daß ſie keine große Debatte 
über die Frage provociren wolle, und daß in dem 
jetzigen Stadium der Geſchäfte ein Abänderung der 


daher für den Antrag Rickert ſtimmen. 

Der Abg. v. Minnigerode (conf.) tritt für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Nach ihm ſpricht der Abg. Rickert: Die Ober- 
Rechnungskammer hat früher das Verfahren nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion als einen Verſtoß 
gegen die Verfaſſung bezeichnet: Wenn das der 
Fall ift, fo kommt es auf die Geſchichte des Ber- 
fahrens gar nicht an. Wenn die Ober-Rechnungs- 
kammer ſelbſt eine ſchärfere Controle verlangt, 
ſo dürfen wir ſie mit dieſem Verlangen nicht im 
Stiche laſſen. 

Der Abg. Hammacher (nat. -lib.) ſpricht für die 
Commiſſion; anderenfalls bittet er, nicht den An- 
trag Rickert anzunehmen, ſondern einen Antrag 
Bödiker, der eine andere Form der Nach- 
weiſungen will. 


Stoß erlitt und eine 


geſchah, bis in 


Stoß erhalten habe. 


keine Schuld treffe. 
bisherigen Praxis ſich nicht empfehle. Sie werde 
wenig feftgeftellt ſei, daß die Commandos 


der ſich auf N 1 
Friedrich Focking⸗“, Capitän Michaelſen, am 30. April 


* 


Abg. v. Schorlemer-Alſt: Nach den Aus- 


führungen des Abg. Fammacher gerade in dieſem 
Stadium der Verhandlungen ſcheint es mir das 
zutreffende zu ſein, die Angelegenheit an die 
Commiſſion zurück zu verweiſen. Ich beantrage 
dies daher. 

Die Anträge der Rechnungscommiſſion werden 
nach dem Vorſchlage des Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt gegen die Stimmen beider conſervativer 
Fractionen, einiger Nationalliberaler und Centrums- 
mitglieder mit 135 gegen 132 Stimmen nach dem 
Ergebniß einer Auszählung an die Commiſſion 
zurückver wieſen. 

Morgen erfolgt die dritte Leſung der Oder- 
und Spree-Regulirungsvorlage. 

Zur Geſchäftsordnung ergreift das Wort der 
Abg. Richert und bedauert lebhaft, daß die 
Wahlprüfung über die Wahl der Abgg. v. Putt⸗ 
kamer und Döring ſich nicht unter den Gegen⸗ 
ſtänden der nächſten Tagesordnung befinde. 
(Aha! rechts, Bravo! links.) Dieſer Vorgang iſt 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte der preußiſchen 
Volksvertretung. (Sehr wahr!) Drei Jahre dauert 
dieſe Wahlprüfung und kann immer noch 
nicht fertig werden. am 3. Mai hoffte man, es 


würde die Commiſſion ihren Bericht feititellen- 


Sie kam nicht zu Stande und vertagte ſich bis 
heute, obſchon andere Commiſſionen ſaßen. Er 
bitte den Präſidenten, dafür zu ſorgen, daß der 
Bericht endlich erſtattet werde. Die Verhand- 
lung im Haufe iſt nöthig, namentlich gegenüber 
dem Miniſter v. Puttkamer, der von Leichtfertig⸗ 
keit und Oberflächlichkeit bezüglich der Zeichnung 
derjenigen Urwahlbezirke ſprach, welche ſelbſt die 
Commiſſion für ungeſetzlich erklärt hat. Gört, 
hört!) das Kaus muß ein Intereſſe daran haben, 
daß der Miniſter erfährt, wie es dort zugegangen 
iſt. Sollte wider Erwarten die Commiſſion auch 
heute nicht fertig werden, ſo kündige er für 
morgen einen beſonderen Antrag an, den Elbing⸗ 
Marienburger Proteſt der Staatsregierung zur 
weiteren Beranlafjung zu überweiſen, und er 


bitte dann den Präſidenten, dieſen Antrag auf 


die Tagesordnung zu ſetzen. So oder ſo müſſen 
wir hier noch über die Sache verhandeln. (Beifall.) 

Der Abg. v. Liebermann (conſ.) ſucht die Wahl- 
prüfungscommiſſion als deren Vorſitzender zu 
vertheidigen. i 
= 2 

Danzig, 15. Mai. 

* [Geeamt.] Das hieſige Geeamt hatte ſich geſtern Nach ⸗ 
mittag mit zwei Schiffsunfällen zu beſchäftigen. Der erſte be⸗ 
traf das Schiff „Carl Johann“, welches im Januar 
dieſes Jahres auf der Fahrt von Neufahrwaſſer nach 
Danzig vom Eiſe jo beſchädigt wurde, daß daſſelbe am 
Holm ſank. Nach der Ausjage des Capitäns Schwarz 
war der Kergang folgender: Das mit Kohlen befrachtete 
Schiff wurde am 12. Januar Nachmittags durch ben Dampfer 
„Arion“ durch die in das Eis gebrochene Fahrrinne 
nach Danzig geſchleppt. das Commando hatte der 
Lootſe Freudenthal, am Ruder ſtand der Bruder des 
Capitäns, der Zimmermann Schwarz. Als das Schiff fen 
dem Holm näherte, begegnete ihm ein Geedampfer. 


Nach der einung des Capitäns war die 
Fahrrinne hinreichend breit genug, fo daß 
beide Schiffe bequem an einander vorüber 


fahren konnten, der Cootfe habe jedoch das Ruder 
hart backbord legen laſſen, wodurch das Schiff mit der 
Steuerbordſeite in das feſte Eis lief, einen heftigen 
ervorſtehende Eisſpitze durch⸗ 
ſchnitt. Der Capitän mißbilligte das Commando des 
Lootſen und erſuchte ihn, auf feine Rudercommandos 
beſſer Acht zu geben. der Lootſe erwiderte hierauf 
angeblich kein Wort. Daſſelbe Commando habe ſich 
kurz vor Legan wiederholt, wobei wiederum ein Etück 
von der feſten Eisdecke abgeſchnitten wurde. Auf die 
abermalige Einſprache des Capttäns habe der Lootſe 
dem am Ruder befindlichen Mann befohlen, er ſolle ſich 
nach dem Schleppdampfer richten, was ſo lange 
i Folge der Dunkelheit der 

Dampfer vom Ruder aus nicht mehr zu ſehen war. 
Während der Zimmermann die Laternen anſteckte, 
nahm der Lootſe das Ruder und der Capitän gab die 
Commandos. Das Schiff lief nun in der Fahrrinne 
inter dem Dampfer her und hierbei bemerkte der 
apitän, daß das Schiff ſehr tief lag und offenbar lech 


geworben war. Der Capitän wollte deshalb das Schiff am 


Kolm zwiſchen der Gordingswand und dem Ufer an Land 


ſetzen. Da ſei plötzlich der Lootfe nach vorn gekommen und 
habe die Ausführung dieſer Abſicht verhindert, indem er 


dem Dampfer den Befehl zurief: „Schlepp ab!“ Mit 
aller Kraft habe nunmehr der Dampfer das Schiff nach 
Steuerbordſeite gezogen, fo daß das Schiff in tieferes 
Waſſer kam und beim Sinken die Gordingswand be- 
ſchädigte. die Beſchädigung, durch welche das Schiff 


1 Sinken gebracht worden ift, befindet ſich an der 


ugpforte auf Steuerbordſeite und iſt na Anſicht des 
Capitäns durch das Hineinlaufen in das feſte Eis eniſtanden. 
Die übrigen Mitglieder der Gchiffsmannſchaft beſtätigten 
durch ihre Ausfagen die Angaben des Capitäns Schwarz 


in allen Punkten. Der Lootfe Freudenthal mußte zu- 
geben. daß er den Befehl: „Ruder hart Backbord“ 
gegeben habe, er beſtritt jedoch, daß das Schiff an 


feſtes Eis geſtoßen ſei, und konnte ſich ebenſowenig 
daran erinnern, daß das Schiff einen beſonders ſtarken 
Die geſunkene Brigg iſt be- 


Ranntlich am 21. April gehoben und von dem Sach- 


verſtändigen Herrn Spalding genau unterſucht worden. 
Kuch 
des Capitäns 
Das Seeamt beſchloß, 
Lootſen Abſtand zu nehmen. 
der Anſicht, daß das 


dieſe Unterſuchung beſtätigte die Angaben 
in betreff der Urſache des Lecks. 


Der Reichscommiſſar war 
Sinken des Schiffes durch die 
kritiſirten Commandos des Lootjen veranlaßt worden 
ſei und daß die Führung des Schiffes an dem Unfall 
Das Seeamt fällte den Spruch, 
daß Capitän und Schiffsmannſchaft an dem Sinken 
des Schiffes keine Schuld treffe, daß aber er 
es 
Lootſen den Unfall verſchuldet haben. N 

Die zweite Verhandlungsſache betraf einen Unfall, 
dem Danziger Barkſchiff „„Buftan. 


in der Nähe von Rirhöft ereignet hatte. Während der 
Wache des Steuermanns (eines Bruders des Capitäns) 
hatte ſich der Matroſe Hermann Zieſchke. nach vorn zu 
einem Zwecke begeben, zu welchem häufig das Gallion 
benutzt zu werden pflegt. Kierbei ſtürzte er in das 
Waſſer, wo ihn der Steuermann noch ſah und ihm 
einen Rettungsring juwarf, der ungefähr 10 Fuß von 
dem Zieſchke in das Waſſer fiel. Das Schiff wurde 
nun von dem Capitän durch den Wind gedreht und ein 
Boot ausgeſetzt, in welches der Steuermann mit 3 Leuten 
hineinſprang. Obwohl das Boot ¾ Stunden in der 
Nähe der Unfallſtätte ſich aufhielt, wurde von dem 
Zieſchke nichts mehr bemerkt. Der Reichscommiſſar 
fand, daß für das Unglück kein Mitglied der Mann- 
ſchaft ein Verſchulden treffe und daß zur Rettung des 
Zieſchke alles gethan ſei, was ſich hatte thun laſſen. 
Das Seeamt war derſelben Anſicht, hob jedoch in 
ſeinem Spruche hervor, daß es eine grobe Unſitte jei, 


von der Vereidigung des 


in 


aß beim Schiffsbau die Errichtung von Anſtalten 
überſehen werde, welche auch für Schiffe nothwendig 
find, wenn nicht viele hunderte von Seeleuten täglich 
die größte Lebensgefahr kommen ſollen. f 

ph. Dirihau, 14. Mai. Geſtern Abend verſtarb nach 
dreiwöchentlichem Krankenlager der Poſtdirector Simon, 
ca. 59 Jahre alt. Der Verſtorbene war ſeit ca. 5 Jahren 
Vorſteher des hieſigen Bahnpoſtamtes und erfreute ſich 
nicht nur als ein wohlwollender und humaner Borge- 
ſetzter der Liebe und Verehrung der ihm unterſtellten 
Beamten, ſondern a auch in der hieſigen Bürger- 

aft allgemeine Kochachtung. 7 a 
fat Nach 7wöchentlicher Pauſe traf heute früh 5¼ Uhr 
pünktlich zur fahrplanmäfigen Zeit der erſte Per⸗ 
ſonenzug von Elbing hier wieder ein.. 

r. Marienburg, 14. Mai. In dem heutigen Gubha- 
ſtationstermin wurde das Orloviusſche Grundſtück an 
den Kaufmann Herrn G. Dyck hier für 38 300 Mark 
verkauft. y . 

Königsberg, 13. Mai. Der geſtrige erſte Tag des 
hieſigen Pferdemarktes eigte bereits ein recht leb- 
haftes Bild durch das reiche Material, welches omohl 
an Reit- wie Wagenpferden vorgeführt wurde, als 
durch die lebhafte Nachfrage nach denſelben. Es 
waren Pferdehändler in großer Zahl anweſend, die 
viele Ankäufe gemacht haben; namentlich iſt es 
Oppenheimer aus Hannover, welcher einige 60 Pferde 
angekauft hat. Ein Händler aus Amſterdam erſtand 
von dem Nittmeiſter v. Maſſow eine Fuchs⸗ 
ſtute für den Preis von 2600 Mark und eine 
braune Stute von einem anderen Küraſſieroffizier 
für 2250 Mk. Das zum Ankauf von Pferden für die 
Lotterie eingeſetzte Comité hatte bis Mittag 8 Pferde 
angekauft, darunter das Viergeſpann von brauner 
Farbe. Allgemein wird der diesjährigen Kusſtellung 
ein ſehr guter Erfolg vorausgeſagt, zumal man noch 
auf das Erſcheinen vieler auswärtiger Käufer, die ſich 
angeſagt haben, rechnet. (8. H. 3.) 

Tilſit, 13. Mai. Prinz Albredt, Regent von 
Braunſchweig, hat zur Errichtung des Denkmals für 
Max v. Schenkendorf in Tilſit 450 Mark über- 
ſandt. (Tilſ. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Reval, 10. Mai. [Ein ſchlechter Scherz.] Ein recht 
tragiſches Schickſal hat einen zur Zeit hier weilenden 
chineſiſchen Matroſen des Schiffes „Ingraban“ in Folge 
eines gewiß nicht ſo ſchlimm gemeinten, aber doch 
höchſt rohen Scherzes ereilt. Derſelbe hatte ſich Abends 
etwas nachdrücklich den Freuden des Bacchus ergeben 
und war in einer Kneipe ſanft fe Natürlich 
erregte die ungewöhnliche Erſcheinung die beſondere 
Kufmerkſamkeit der übrigen Kneipgäſte und einer der- 
ſelben erlaubte u den ſchlechten Scherz, den nichts 
Böſes ahnenden Chineſen ſeines werthvollen Kopf⸗ 
Mae des Zopfes, zu berauben, indem er ihm 

enſelben abſchnitt. Als der Unglückliche, von ſeinem 
Raufc erwacht, auf das Schiff zurückkehrte, bemerkte 
er hier erſt den ihm zugefügten ſchweren Verluſt, den 
he überleben ihm ſeine Ehre nicht geſtattete. Er ſtürzte 
ch aus Verzweiflung in die Wellen, wo er ſeinen 
0 190 a 
ewnork im Mai. [Ernſt Boffart], der gefeierte 
Gaſt des Thalia-Theaters, iſt vor kurzer Zeit zum 
hundertſten Mal innerhalb 16 Wochen auß dieſer Bühne 
aufgetreten. Er war bei dieſer Gelegenheit der Gegen- 
ſtand herzlicher Kuldigungen ſeitens des Publikums 
wie der Direction des Theaters, welcher er in viel 
höherem Maße als das gleichnamige Kadelburg⸗-Schön⸗ 
than'ſche Luſtſpiel zum wahren „Goldfiſch“ geworden iſt. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Mer die Lebensweiſe und Gewohnheiten des Danziger 
Publikums kennt, der wird längſt bemerkt haben, daß 
im allgemeinen 3 Uhr die im Winter wie im Sommer 
zu Ausflügen vornehmlich benutzte Stunde iſt. Man 
beobachte nur die Dampfboote und Pferdebahn um 
dieſe Zeit. Umſomehr muß es befremden, daß die 
Verwaltung der Danzig⸗Zoppoter Bahnlinie dieſen jo in 
die Augen ſpringenden Umſtand nicht ausnutzt, viel- 


Ziehung 
Mittwoch, den 16. Mai cr. 


m. * E 


paar Monate einſtellt, während eines großen Theils 
des Jahres das Publikum ihn entbehren läßt, wo⸗ 


durch allerdings der Verkehr nicht gefördert, jondern | 


geradezu hintangehalten wird. Eine Eiſenbahn-Ber⸗ 
waltung ſollte aber doch gerade das lebhafteſte 
Intereſſe daran haben, Verkehrsbedürfniſſe nicht zurück⸗ 
zudrängen, fondern ſie zu wecken und ihnen Vorſchub 
iu leiſten. Würde ſich der Zoppoter Fahrplan nicht 
weſentlich anders geſtalten, wenn die Gijenbahn-Ber- 
waltung hier wie auf der Neufahrwaſſerer Linie eine 
intelligent und entgegenkommend gegen die Wünſche 
des Publikums geleitete Concurrenz hätte? 
Einer für Viele. 


Briefkaſten der Redaction. 

E. S.: Ihr Vorſchlag, daß Kaiſer Friedrich in dem 
durch den Tod der Prinzeſſin Maria frei gewordenen 
Dlıvaer Schloſſe Sommeraufenthalt nehme, mag ſehr 
gut gemeint ſein, wird aber ſchwerlich die Billigung der 
Aerzte und des kaiſerl. Hofmarſchallamts finden, da das 
Dlivaer Schloß geeignete Räumlichkeiten für einen noch 
ſo beſchränkten kaiſerl. Kofſtaat ſchwerlich darbietet, 
auch die Berhältniffe Olivas für dieſen Zweck Raum 
günſtig ſind. Auf „Flotten-Revuen“ aber wird Kaiſer 
Friedrich, für dieſen Sommer wenigſtens, leider wohl 
ganz verzichten müſſen. 


Standesamt. 
Vom 14, Mai. 

Geburten: Gattlergeſelle Auguft Prengel, ©. 
Schriftſetzer Max Gerhardt, T. — Klempnergeſ. Auguft 
Koſſius, T. — Arbeiter Carl Kreft, T. — Schmiedegeſ. 
Johann Baar, S. — Arbeiter Albert Bejerowski, © — 
Arbeiter Friedrich Herholz, G. — Fleiſchermeiſter 
Hermann Dworczakowski, S. — Seefahrer Robert 
Julius Albrecht, G. — Tiſchlergeſ. Rudolf Grochau, ©. 
_ Aufgebote: Schäfer Ferdinand Johann Schoneck in 
Matern und Henriette Eliſe Kaminski hier. — Kauf- 


mann Johann Mathäus Ormanin und Marie Kenriette | 


Kiß. — Schloſſergeſelle Karl Auguft Labudda und Clara 


| Helene Lisbeth Marquardt. — Fiſcher Carl Buftav 


Schmidt in Krakau und Mathilde Henriette Geßner in 
Keubude. — Schneidergeſelle Eduard Karl Auszel und 
Augufte Thereſe Mulawa. 
Heirathen: Arbeiter Eduard Albert Runde und 
Bertha Wilhelmine Henriette Knuth. — Bäckergeſelle 


Guſtav Albert Borchert und Anna Luiſe Valentine 


Utaſch. — Zeichner Richard Otto Ewel und Marie 
Julianna Schmidt. — Schiffer Carl Musfkewitz und 
Ottilie Laura Louife Dietrich. — Gattlergeſ. Ferdinand 
Friedrich Wilhelm Krüger und Wilhelmine Hanna 
Henriette Brunke. 

Todesfälle: Frau Emilie Conſtantia Sprengel, geb. 
Berner, 60 J. — Ww. Julienna Neumann, geb. Falk, 
7 J. — Schiffer Johann Gottlieb Brumm, 67 J. — 
©. d. Kaufmanns Jakob Mannheimer, 6 M. — Kauf⸗ 
mann Friedr. Wilh. Schönwald, 60 J. — T. d. Arb. 
Eduard Kapahnke, 10 M. — Frau Wilhelmine Teſchner⸗ 
geb. Langnau, 48 J. — T. d. Klempnergeſ. Auguft 
Roffius, 1 T. — Koſpitalit Johann Sokollek, 72 3. — 
G. d. Arb. Eduard Jander, 7 M. — T. d. Büchſen⸗ 
machers Carl Eichholz, 8 M. — G. d. Fabrikarb. 
Johann Dehling, 3 M. — S. d. Klempnergeſ. Auguft 
Lehmann, 3 J. — T. d. Zimmergeſ. Aug. Witkowshi, 
9 M. — Arb. Gottfried Tybuſek, 37 J. — Arb. David 
Marquardt, 57 J. — T. d. Arb. Kuguſt Kahn, 3 M.— 
T. d. Arb. Heinrich Schwarz, 1 W. — Unehel.: 1 G. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Credbitactien 223, Franzoſen 187¼½, Lombarden 61, 
ungar. 3% Goldrente 163½, Ruſſen von 1880 77,60 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 14. Mar, (Abendbörſe.) ODeſterr. Crebitactien 
278,30, ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ſtill. 

avis, 14. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,35, 3% Rente 82,52½, ungar. 47 Goldrente 78½/, 
Franzeſen 375,00 Lombarden 172,50, Türken 14,35, 


eſige Gt 
onds ein 


W 


her 881 


38,80, per Juli-Auguft 39,20. Tendenz: malt. 


London, 14. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol⸗ 
995/16, preuß. 0% Conſols 106, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Ruffen von 1873 94, Türken 14¼½, ungar. 
4% Goldrente 77½, Aegnpter 79½ Plandiscont 2 3. 


Petersburg, 14. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
121,20. 2. Orient-Anleihe 98%/s, 3. Drient-Anleihe 98½. 
Berlin, den 14. Mai 


Tendenz: ruhig. 


Weben, gelb! z. rien ant 59.0 89.4 
eigen, ge zient-An , , 
Dat Junk 123,50 175,50 A muff. An 80 38,10, 78,10 
Sept.⸗Okt. . 179,00 179,00 Combarden. 35,0 35,50 
oggen Franoſen. 94,20 94,70 
Mai-Juni . 124.50 124,00 Cred.-KActien 140,10 140,50 
Sept ⸗Okl. 131,00 130,20 | Disc.-Comm, 191,59 191,59 
Detroleum pr. Deutihe Bk. 158,00 158,7 
d Caurahütte . 87,0 97,7. 
eco . . . 22,50 22.500 Oeſtr. Noten | 160,30) 160,90 
iböl ſ. en 167,90 188.40 
Diei-Junt. 45,90 | Warſch. kurs 167,30 167,50 
Gept.-Oht.. 36.10|Condon kur: | — 20,395 
i London lan — 20,29 
ai-Juni 99,10 Ruſſiſche 5 51,75 
Mai-Juni . . 33,70 33,80 Dan. 1142 
Auguft-Sept. 35,30 35,30] bank. . . 139,80 139,79 
1 Conſols 107,20 107.20 D. Delmühle 119,70 119,00 
3 55 Weſtpr. do. Priorit. 113,09 113,09 
andbr.. . 39,50 39,50 Mlawka6t-Bi 109,7%| 109, 
90. II.. 99,50 39,0 do. 60,08 59,10 
de. neue 59,50 89,40 Oſtpr. Südb. 
5 Rum. G. 92,20, 82,20 tamm-£i. | 94,80 95,30 
ng. % Hldr. 77,60 77.601 1884er Rufl. 91,65 91,75 


Fondsbörſe: ruhig. 


Be burg, Piittggs; Fanbenz fettig. Höcfte Noll 

a rg, ittags: enden; ig. 

is 800. K. it 21.85 15 90 4% 
13,10 M do., 

13,272 AM do., |Ohtober-Desember 12 


Tendenz: ſchwach. Termine: Mai 13 M Käufer, Juni 
1 do., Juli 13,10 M do., Auguit 13,20 M do., 
Ökt,-Dei. 12,52½ M do. 5 g 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
8 1 6 a 


Aufgetrieben waren: 13 Kinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 157 Fandſchweine preiſten 24—31¼½ M per Gtr. 
lebend Gewicht. Der Markt wurde geräumt. Das Ge- 
jan verlief glatt. Es iſt Nachfrage nach Schweinen vor⸗ 

anden. 


i. 
einen außergewöhnlich niedrigen Stand erreicht 
ſcheint ſich jetzt einige gaufluft 


u 
1 fenen vom Einkau 
ern ſtanden, kauften in der abgelaufenen Woche mehreres 
m Maare : Bon den 
beſſeren Qualitäten find die Beſtände ſchon fait gänzlich 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Mai. Wind: WEM, 
 Angehommen: Güd (SP.), Stahl, Kiel, leer. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Fremde. 


Hotel du Nord., Polſter a. Bautzen, Director. v. Below 
a. Schlatau, Rittergutsbeſitzer. Nittmeiſter a. Nolkau, 
Rittergutsbeſitzer. Friedlorig a. Mainz, Plaw n. Gem. 
a. London, Enn a. Gent, Abraham u. Ser un, Theers a. 
Eisleben, Eigenmann a. Pforiheim Jacob a. Berum, 
Gfücler a. Magdeburg, Müller a, Berlin, Mürcheim 

Joſef, Brukowitz, Peters, Birnbaum 


Berlin. Bertram a. Rexin, Major Kuntze 
Koczilic, 
Marien- 


vorm. 5: Schwartzkopff, Berlin, Chausseestr. 17/ö18. 


Türk 


Worſeck a. 


Berlin, 1 a. Köln, 

eute. 
Sotel de Thorn. Weber a, Dirſchau. Buchhalter. 
Lorenz a. Elbing, Tiſchner a. 1 15 Poſchel u. Cortüm 
a. Sagan, Schlüter a. Hannover, Wentzel a. Schönebeck, 
Dietrich a. Carlshafen, Richter a. Wollmarſtein, Dittner 
a. Stettin, Fritzen g. Strasburg i. Wpr. Bethge a. 


5 r., 

Wormditt, Märker a. Halherſtadten Weckwarth a. Hameln, 
Kaufleute. Weſſel a. Stüblau, Gutsbei. Frau Cremat 
a. Liſſau. Frau Wonciehomsha a. Strasburg . Mor. 
p. Gikorski d. Tuchlin, Rittergutsbeſitzer. Illing a. 
Braunſchweig, Fabrikant. 

Ketel drei Mohren. Vollmar a. Erfurt, Krauſe a. 
Breslau, v. Homener, Stein, Dieck, Nlarbaum, Berne 
und Erdmann a. Berlin, Fink a. Gera, uiffeling a. Ham- 
burg, Nacken a, Wickrath, Warkentin und oelhe g. 
'Marienburg, Reinshagen a. Elberfeld, Speier a Jmmel- 
born, Kaufleute. Woelke a. Marienburg, Bankdirector. 
Holimann a. Poſen, Berliher.-Ober-Infpector. Polenski a. 

HDrieſen, Bauunternehmer. 1 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Mai, 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
Morgens 8 Uhr. 
Bar. Tem 
Stationen. 18 Wind. | Wetter. Cels. 
IM ve... 7068| NW wolkig Sun 
Aberdeen: 10 Nm 6 wolle 6 
Chriftiantund © .. 749 | OND A halb bed. 5 
Kopenhagen. | 7149| M 4 |Regen 6 
Gtohholm .....| 7142| Sw 4 woſkig 71 
aparanda . 750 NO 2 |wolkie 3 
etersburg «... 755 © 3 heiter 6 
hann! Re — — .. 

Sort Queenstown 764 | N 3 halb bed. 91 
re S „lee 5 5 72 
der . 756 Nm 23 wolkenlos 7 
11 ... 751 WNW 6 wolkig 6 
Een „„ 483 W wolkig 8 
Feuſaſenaſer :: 8 ew i ede | 10 
Memel .: 1 8 8 bee | 7 
ii 8 1 em, 72 key 
Unfter 7556 W 3 | bedeckt 8 
ei: 7 Sm 2 |Halb ber. | 14 
Wiesbaden.. 757 | ftill — wolkenlos 10 
Ghent: 4% Sm e | 1 
Berlin... 75 EM 1 halb bed. 10 
e wor 6 „ Ge bay! A om) 2 
Breslau . . . 757 SSW 3 bedecht 12 


r die Windſtärke: 1. leiler Zug, 2 15 85 
„4 mäßig, 5 = feilh, 6 — Itark, 7 — el 
Pe Sharm, eher Stürm. 1 

an. 


beſſe 1 abe Dei der normalen, auf Ey 
en faſt allen n N, 
5 Grad. Ueber Großbritannien iſt Be Ab- 


um 
kühlung eingetreten. 
1 Deutſche Seewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und per⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine-Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


e 
N 


aß ulllon Maggi: Kugenblichliche Herſtellung nur mit 
heißem Waſſer. 5 a 


W ar? 


Fleisch-Extract, Pepton u. 


2 ß 2 BRAD: 
Kemmerich's et 
EREISZENEEENETERTERERTERENEETEFEEREETERN 


Medaillen ausgezeichnet worden. 


U- 


rene 


Gasmotoren, 


einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, 
rosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, 
atent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen in allen 
Grössen für Dampfbetrieb bis zu 300 Ctr. Eis pro 
Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb, 
Kühl-Anlagen für Chocolade-Fabriken. 


t rauchfreier 
DE e ee 
1 ollendeter ühr, 
Dampfmaschinen shes . elektr. Lichtanlagen. 
Langsam laufende Dynamos, direkt gekuppelt mit Dampfmaschinen. 
Complete electrische Lichtinstallationen, .. 


2890) 
Wir erlauben uns hierdurch zu offeriren: 


Dach-Eindeckungen 


Königsberger Pferde⸗Lotterie. 
i Kauptgewinne: f 
1 Biererzug mit Bejeitfchaftamagen, 
1 Coupé, zweiſpännig, 
1 Damen-PRhaöton, zweiſpännig, 


complet zum Abfahren; 


ferner! 27 einzelne Pferde und 1095 maſſive, leicht und preis- 
würdig verwerthbare Gilbergegenſtände. 
Looſe a 3 A ſind zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


ge 


ande isen 


Pflaſterung mit Stettiner Eiſenklinkern. N 


Mecklenburgiſche VIII. Grosse 


X 
Pferde Looſe Mecklenburgiſche Pferde⸗ A € d uard ‚Rothenber 9 „ah, fi Entöltes Maisprodukt. Für Kinder und Kranke mit e ſpeciell geeignet — 
Kay ö VVV 1 5 i erhöht die Verbaulichteit DE Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handlg. Yı u. / Pfd. engl. d a, 10 


30 Pf. Saft, Danzig. 


Verlooſung 
Ziehung am 24. Mai d. Is. 
in Neubrandenburg 


3 Equipagen, 
81 edle Reit- und 


(2846 


Engros für Weſtpreußen bei g. 


riedrichshaller 


. 5 — 8 
sicherste und mildeste 
wird von den Aersien besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheit 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheilen, trüber Gemüthsiimmung, Leberleiden, Beitsucht, Gicht, 

- Bliutwallungen etc. 
Friedrichshall. bei Hildburghausen. 


‚Handlung 
Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Zum Beginn der Bauſaiſon 
ii „halten wir unſer Lager 5 
ſämmtlicher Baumaterialien 
angelegentlichſt empfohlen. Namentlich offeriren wir: 


Wagenpferde 2 Bortland Cement, diverſe Ia. Firſtpfannen, 


im Geſammtwerth von Ia. ensl. Gieinhohlentheer, . ee 
> 3 


Mark 1 5 alt-Dachlac, 5 gage Danfiiefer, 


Brunnendirektion. 


Mark. 80.244 - 955 asphalt. Dach⸗ 5 an alafirte 
11 Looſe für 10 M. und 1020 ſonſtige werthvolle b doßg. asphalt. Klebe-. Ftielen aller rt in di. 

5 Gewinne. 1 ee 12 dh e 1 En Prämlirt1883. Grosse silb. Medaille 1887. 

pen en Murk N Po fr DB > Bis lags. n, e eee 
N : - ed. Granitſtufen, 

Pferde-Looſe a 10 Mark - hannov. Cimmer-Asphalt, Schwellen u. Bflafter- andmandelkleie, 


- engl. Steinkohlenpech in 


ind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch & - Ebene ene Marke 


lakate kenntlichen Derkaufsſtellen und zu beziehen durch 1 dhioed. Rtonpe 8 6 ll u. Gnomball Belt gegen Rötke der a Te 
: Mauer- u. -(Onps,| - A 5 Pickeln, Mi ; Hitzbl 5 
F. A. Schrader, Hauptagent, rettet. ente been e 


n 
j anzen Welt 
glänzend efngeführt hat. 2 
Büchse zu 60 Pfg. und 1 Mark. 
Zu haben in Danzig bei den 
Herren Albert Neumann, Carl 
4ISchnarcke, Carl Paetzold. 


„ „ Kannover, Gr. Back aße 29. g 5 
(Für Porto und Gewingliſte ind 285 Benutigen) | Ia. hell, Dachpfannen vom Lager und aus ankommenden 
ig zu haben bei Friſeur Klönni, Melzergaſſe 05 * 
205 BI]! 


In Dans Bar ee, ' ’ 
Albert Aleift. Cisarrenhandlung, Portechalſen Ausführung von Dachdeckungen in beſter Dachpappe, 
a: „ gaſſe, B. als: Leiſtendach und Klebedach in Kolzcement und Schiefer 
rn RN unter langjähriger Garantie. a a 

5 . ER 9 BER „Herſtellung von Jſolirungen und Asphaltirungen zu den 
billigſten Preiſen. Bewölbe⸗Abdeckungen. ö 

Vertretung und" Niederlage von Winkelmann's hoch⸗ 
feuerfeitem, vulkaniſchen Cement für Gasanſtalten, 
Eiſengieſſereien, Jucker fabriken, Brauereien, Mäliereien. 

Ferner offeriren wir als Vertreter der renommirten I 
Hamburg- Berliner Jalouſie-Fabrik Jalouſien neueiter W 
Conſtruction. (2598 


N. Schultz U. Co., 5 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzcementfabrin, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Blitzableiter, 


a. Kupferdrahtſeil m. Platinaſpitze, billigſte, beſte und 
einfachſte Conſtruction, liefern complet 5 


Ferd. Ziegler u. Co., Bromberg. 


pecte und Noitenan] e 


Der echte Hausſchwamm 


wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt vewährte, allein völlig 
giftfreie, geruckloſe, feuerſichere und trockenlaſſende 
Dr. H. Zerener'ſche Patent - Antimerulion 


zu beziehen a. d. chem. Fabrik Zuſtav Schallehn, Magdeburg. 
em durch Albert Neumann, Cangermarkt io 3 > (ISO 


Camenz, Patschkau. 
2 m Y 
zz Stahlbad 
N — 11 * 2 
„Victoria Hitzacker 
an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 
Berlin und Humburg. a 
Wirksamstes KEisenwasser. Schönste 
Waldgegend 
3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. — 
6 Hotels, grösster Comfort, billige Preise. "Theater 


Bäder aller Art. 3 Aerzte. Versand 25/1 Fl. 11,25 
incl. Verpackung. (2122 


Gegen blatt, blichsuehtel 


Spedition u.Ber- \ 
ladungsgeſchäft 


H. Milchſack, 
Köln a. Rh. u. Ruhrort. 
1846 = 


Große Gewinne ohne Rifiko. 
9,000,000, 1,000,000 Francs, 


Fr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 

bis abw. Fr. 100 ſind i it einem E 

Ve 100 5 DER 5 1 1 mit einem Stadt 

dDieſe Looſe werden 4 mal im 

55. 100) behält jeinen men af ke dene 
. — herausgekommen iſt und je 

es auch in allen ferneren Gerd u enn 


Nächſte Ziehung am 20. Mai. 


(Gegründet 


Viele I 
Neuſielten in =E 


Stich-Waffen. 

Preislisten gratis. 
Hippolit Mehles, Wäffenfabtik, 
Berlin W.” Friedrichstrasse 159. 


it: EB 
N 1 


Goldſchmiedegaſſe 5. Goldſchmiedegaſſe 5. 


Total-Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt mein Jumwelen-, Gold⸗, Gilber-, ſowie 
oldene und ſilberne Uhren- und Alfenide-Lager zu räumen 
verkaufe ich 30 Proc. unter dem Verkaufspreiſe. 3076 


M. H. Noſenſtein. 
eee 25 


2000 St. neue Säcke, 


zu Sand⸗ und Erdſäcken bei 
Waſſerbauten geeignet, offeriren 
a Stück 12 O in Probecollis von 
25 Gi. gegen Nachnahme ab hier 
Gebr. Salomon, Hannover. 


NS 


E 


. seute Nachmittag 6 ̃ 
Uhr verſchied nach langem |‘ 


Deutſche Lebens-Berfcherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
1 


ſchmerszvollen Kranken 1 a 
meine innig geliebte Feat Ei 5 0 0 2 1 * D Br / 
Wanda Breda, Debitores. Ultimo Dezember 1887, Creditores. 
geb. Henſel. N et g i ir Mi SE ; 
1 Dies zeigt ſtatt jeder be- 5 2 0 0 ſel. e , / d AS TS NRETR 1377000 | 15 Capital in 424 Aktien „%%% ] DER EC ER , SSR SIE SEHR SER SL HET ELIA BL ER PERF ]“ 1520000 S 
ſonderen Meldung tief 2 1120 515 5 N 2. Schäden-Referve: 5 
betrübt im Namen aller a e Geſellſchaft ul 1886 . . . . 436 509, 00 a) für anerkannte, aber noch unbeiahlte Forderungen aus 
Angehörigen gar 1 (3151 lbſchreibung im Jahre 1887 7. „ 4500,00 1 437 000 00 99 e et . een Nik M. 72 029,79 
2 „Breda, Al „„ 0 Ur zweifelhafte Forderungen aus Berficherungs- ägen } 
banda den J 1885 b) Bern end dene ult, 1886 e AN 26.070,00 : KReſerve für unerledigte Gegenfkände lic hr 12 9 85 1 525 —— 221111 20480 
e eee ſtüche vernauft worden uu. . 2790,00 En a | 
a 81 0.00 13 280.00 | u 5 00 für Een DEN gen Au „%;; ect ne 
i Ark 7. ‚ 5280| — 22 erbekaſſen- Be Agen , 
. a 5 F 3 % dusſteuer Versicherungen . 449 687, 1 
Gehen Abe e n de eigen wr: A 23409 203.70 FFF 
ſchlief fanft nach enen 0) fetten % 1.865 259,75 De ee 
ſchwer en Leiden unfer lieber & ©) Darlehen gegen Berfiherung etc. . . „178 350.00 e Sn ae 32 938 29010 
8 Onkel, der ns d) Volicen Darlehen 33 re Ds 280 78 32 900 565063 3: Reſerve für unvorhergefehene Verluſte 2 10091377 
Friedrich Tifhelm . Aufenftänbe bei Agenten : VVV e a nee nos noninc, Baooo- 
Dang al. 1888. 8 ee, an bäuſern ur )* 0 an a a) für die verſicherten zurückgeſtellter Gewinnantheil, i 
Die Hinterbliebenen. f 7. Stüchsinfen bis ul. 18d ꝶqͤ7T—7-:-̃ 1771431 e eg N 
„die Veerdigung findet 8. Mobiliar ult' 188% h I 11900,00 5 VVV N 
Freitag, den 185 d. Mts., Abichreibung e,, LESE Den „00 h 1 2329 939,68 
Vormittags 11 Uhr, von der 9, Sonſtige Forderungen: 20 1 10 a eee 85 e 8 137 621 62 
. Diarien aleo (Shen 8 a) aeftundete Prämtenrat n M 1152 069,46 c) Uneingelöfte gewinnantheilſcheine, Abtheilung B. 45 18 146,46 
baus) nach dem St. Marien. b) Guthaben an Brämien-Neierve beim Rückverſicherungsver⸗ 1 J Vorausgeiablte Zinſen „ 77 174,3 
Aki a el i , EHER) SA 248 eee DES RUND e 8 
eien o) Diverfe ausfiehenbe Forderungen 7 6661822751 f | Ae 8 5 85 Fe 0 . 169 383,92 
Bericht 17 Ba ,, 2 1462 2610 N) Ghee e bene Beamte der Geſellſchaft. . 1105877 
uthaben von Agen )))VVV RE, U, , 
gung. —— | 5 Diverſe Exeditores . ee ee, 51/5 g 


i) Fälliger Gewinnantheil der Abtheil. B., 


In dem Verfahren der Zwangs⸗ 
Jahresclaſſe 1875 ee 


M 1879,39 


g e ERDE BE TO 
imon Georg Dito Hepner und | - 75 5 9 
Heilen Ehefrau Maria geb. Baer. | EEE RS DER 22898575 


22306201. | 185 020 34 
7. Gewinn aus dem Jahre 1887 . „„ „ „ „ 332 10,46 
Hiervon ſind laut Gewinn- und Verluſt-Rechnung den Ver“ 
ſicherten überwieſen und nach Maaßgabe der Vorbe⸗ 
merkungen zur Bilanz an die einzelnen 22289500 
derſelben vertheilt worden 
uud dem Reſerve.Conto für unvorhergeſehene N 
Verluſte überwieſen. 32846 25 534,46 


gebe 18, April cr., 
abgedruckt in Nr. 17038 dieſ. 

Blattes, auf Grund nachträglich 
eingereichter Auszüge der Steuer 


7 1 


Ae 18 e 200. DE Dividende der Actionaire und Tantieme aus bemahre 1887 MU 86 900.00 6 900 — 
m eine — a N — — . — | BEL. — — EEE VEREEDE 
25, 4800 Nektar mit 9568.88 f 5 8118 329 01 5 8118 32801. 
at ld AUF, 0 unde Lübeck, den 23. April 1888. VV... 
mi ußungsmwerth zur 5 
e 1 anlage II 571 Der Verwaltungsrath: ö 

Zaniig den 3. Mai 1888. r. A. Brehmer. Johs. Fehling. F. Dahlberg. Or. F. Buhhols SH. Mann. K. C. Otto. 
Königl. Amtsgericht zT. Der Director: 

ann un ; | tod nal ! Bernh. Sydow. : i 

dee er Lübe , ben 2 einfimmung der vorſtehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Peutſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft wird bezeugt. 
Au zufolge derfügung vom heutigen ' Bon den Reviſoren: Dr. L. Müller. G. Ed. Tegtmener. 
Tage bei dem unter Nx. 2 einge- Vorgelegt 5 TEEN SR 2 
a le ‚einge rgelegt in der General-Berfammlung am 9. Mai 1888. 8 5 29760 


n dem Concursverfahren Über 
3 das Vermögen der Handlung Car bolineum, 

ebr. Rau zu Graudenz it Herr grubenöle, 0,910 — 20, unbe⸗ 
Kaufmann 5 zu Graudenz| ichmertes Magenfett, bei Waggons 
10 welten oncursverwalter zu billigſten Preiſen für Groſſſſten. 


chußverein zu Gollub folgende 
eränderung eingetragen: 
Durch Beſchluß der General- 
veslammlung vom 10. Mär: 
Horſtunde dn 0 Des 110 0 f 
orſtande gusgeſchiedenen hotel. 2 
befihers Gruft Orasmik in Graudenz, den 4 Mai 1888 


bord 4420 in bab 8 ea KETTE 
ar ronſohn daſe als g } 77 
Direktor gewählt worden. g ' N t N 
Strasburg, den 8. Mai 188 uc ton. 


8. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine nene eiferne Säule, Een en ee 
3,65 Meter lang und 215 Kilo Erl. d. Bäcker- u. Wurſtgeſchäfte, 
ner, verkauft billig (83137 älterhafte Perſon zur 01 tanb.. 
Schendel Lauenburg Bomm. Führ. d. Wirthſch., Köchi Stuben⸗ 
Eine gut erhaltene Schlaf- u. Dienſtmädch, ord. Aufmwärterin. 


zu perkaufen Junkergaſſe 5 part.| ein jung. Mann, mit der Buch⸗ 
; . „ 54885 88 All: L. b. 5-8. 805 E führung vertr., der jeine Lehr- 
isher gezahlte Verſicherungsſumme und Rente. . 20.270609 ML Mi 1onnn m Hk ſuche auff leit in einem hieſfgen Gomtoir be- 
Die Geſellſchaft übernimmt: Mk. 12000 u endet hat, ſucht Stellung. Abr. . 
Lebense, Renten- und Kusſteuer-Berſicherungen, erſtere ohne zur zweiten Stelle aufzunehmen. 301 a. d. Exp. d. tg. erbeten. 
jober mit vom 4, Jahre ab zu vertheilender Dividende; gewährt Mil Vermittler wünſche nicht zu Eine ältere hränhlihe Dame ältere kränkliche Dame 


Mug deburger 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Capital- Vermögen 23188 615 A 
Verſicherungsbeſtand 99 905 961 AL 


rämien- und Zinſen-Einnahmne 


Eis-Cieferung. lagernden 5 Dienſt-Cautionen unterhandeln. „] von außerhalb ſucht von ſogl. 
Zur Berforgung eines mit Kühl. circa 200 Fäſſer für verſicherte Beamte und giebt e a ei feen nee 3630 55 Keen 


Policen-Vorſchüſſe 


auf ſolche Verſicherungen, die 3 Jahre und länger in Kraft find. 


SFR u dieler Zeitung erbeten. 
Kunfmänniſcher Berein Ein eint. vractifh erfahrener 
ei ienelen der Geſellſchaft find und werden ſtets prompt E 3 f 
erfüllt. 


Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme vonſz 


Verſicherungs Anträgen find ſämmtliche Kaupt⸗ und Gpecial- 
Agenten, ſowie ie (3086| davon 1887: 1471, vom I. Januar] ſucht 1 äheres bei Hrn. 
i J Jolkehnen per 68082 


Die General-Agentur Danzig, 
J. Schmidt, 


Kundegaſſe Nr. 89. 5 
Die Union 
Algemeine Dentſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchalt. 
Nachdem der Kaufmann Herr 


E. O. Boekmener in Danzig, 
Poggenpfuhl Nr. 1, eine Agentur der obigen Geſellſchaft über- 
nommen hat, empfehlen wir denſelben zur Vermittelung von Ber- 
ſicherungen hiermit beſtens, 

Königsberg, im Mai 1888 


. (3112 
Die General-Agentur der Geſellſchaft. 
O. Hempel. 


Polniſcher Kientheer 


zig in größeren und kleineren Partien 
öffentlich meiſtbietend verfteigert 


13 werden. Ehrli (313 
ri RR 
ſchleunigſt erbeten. h ch 


er ee ie ee 
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Bubdgetrecht des Hauſes werde durch die anderweitige 
Regelung der Frage nicht beeinträchtigt. 
flbg. Rickert: Es hat doch etwas Bedenkliches, 
wenn aus der Mitte der gewählten Volksvertretung 
eine derartige Philippika gegen die Ober Kechnungs- 
kammer gehalten wird, wie wir ſie vom Abg. Bödiker 
gehört haben. Die klaren, meiner Anſicht nach unum- 
ſtößlichen Ausführungen derſelben über die Bedeutung 
des Art, 99 der Verfaſſung hat weder der Abg. Bödiker 
noch der Reg.⸗Commiſſar zu widerlegen verſucht. Wir 
können die Behörde, welche die Pflicht hat, die genaue 
Innehaltung der beſtehenden Vorſchriften zu controliren, 
nicht im Stich laſſen (Sehr richtig! links) und mit der 
Regierung eine Vereinbarung gegen das Votum der 
Oberrechnungskammer in einer Frage von wichtiger 
principieller und auch unter Umſtänden praktiſcher 
Tragweite nicht treffen. Die Oberrechnungskammer hat, 
wie Abg. Bödiker ſelbſt anerkennt, erſt auf Veran- 
laſſung des Abgeordnetenhauſes die Sache wegen der 
verſpäteten Verrechnungen ſchärfer behandelt. Go lange 
die Reſt- Verwaltung beſtand, hatte die Frage keine 
prahtifche Bedeutung; nachher hat die Oberrechnungs⸗ 
kammer — das hat der Abg. Bödiker ſoeben ſelbſt 
anerkannt — die verſpäteten Verrechnungen für unzu⸗ 
läſſig erklärt. Fat man früher in einzelnen unbedeu⸗ 
tenden Fällen darüber hinweggeſehen, ſo iſt doch kein 
Präjudiz dadurch geſchaffen. Auch die Freunde des 
Commiſſionsantrages müſſen eingeftehen, daß dabei ein 
größerer Mißbrauch nicht ausgeſchloſſen wäre. Weß⸗ 
halb denn alſo ohne Noth den bisherigen Standpunkt 
aufgeben? Die Bequemlichkeit der Verwaltung kann 
doch unmöglich allein maßgebend fein. Zu einer Ber- 
ſchleuderung von Staatsmitteln könnte das bisherige 
Verfahren doch nur führen, wenn man annimmt, daß 
die Verwaltung abſichtlich und gewiſſermaßen aus Bos- 
heit mehr ausgeben würde, als nöthig. Das kann 
man doch keineswegs vorausſetzen. Der ſicherſte Weg 
iſt, daß wir die Regierung immer wieder auf die Noth- 
wendigkeit einer baldigen Einbringung des Etats. 
geſetzes hinweiſen. Nur in einem ſolchen Geſetz, das 
wir ſeit lange fordern, kann dieſe Frage mit den 
anderen im Zuſammenhange gelöſt werden. Entſcheiden 
Sie nicht dieſe einzelne Frage, die den Art. 99 der 
Berfafjung unzweifelhaft berührt, gegen bie Ober- 
rechnungskammer, ſondern vertagen ſie dieſelbe bis 
dahin, wo die Regierung der Pflicht nachkommt, das 
Etats geſetz vorzulegen. (Beifall links.) 5 

Abg. Hammacher (nat.-lb.): Aus dem Laufe der 
heutigen debatte und der Beſprechung vom vorigen 
Dienſtag hat ſich ergeben, daß die ganze Frage doch 
bedenklich werden kann. denn es könnte 3. B. die 
Form der verſpäteten Ausgaben benutzt werden, um 
eine Etatsüberſchreitung zu verdecken. Bei dieſen Be- 
denken glaube ich, daß wir entweder den Eommifftons- 
antrag ablehnen oder die Commiſſion zur nochmaligen 
Berathung auffordern müſſen. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt die Zurückver⸗ 
weiſung der Angelegenheit an die Nechnungscommiſſion. 

Dieſer Antrag wird darauf mit 135 gegen 132 Stimmen 
angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung rügt Abg. Nickert, daß der 
Bericht über die Wahl von Elbing-Marienburg wiederum 
nicht auf die nächſte Tagesordnung geſetzt ſei. Es 


liege gerade darum ein Intereſſe vor, dieſe Wahl zur 
Erledigung in dieſer Geffion zu bringen, weil Miniſter 
v. Puttkamer die dagegen vorgebrachten Proteſte ſeiner 
Zeit als leichtfertig bezeichnet habe. Verſchleppe die 
Wahlprüfungscommiſſion dieſe Wahl durch dieſe Geſſion, 
ſo werde er einen Antrag einbringen, der Regierung 
das Material mit den darin enthaltenen Beſchwerben 
und den darüber gefahten Beſchlüſſen zur Kenntniß⸗ 
nahme und eventuellen weiteren Beſchlußfaſſung zu 
überweiſen. 

Abg. v. Liebermann (Vorſitzender der Wahlprüfungs- 
Commiſſion) führt aus, daß es nicht Schuld der Com⸗ 
miſſion ſei, daß die Sache noch nicht erledigt iſt. Gie 
werde heute Abend abermals Sitzung halten; ob dabei 
aber der Bericht zu Stande komme, könne er nicht 
ſagen. (Aha! links, Lachen rechts.) Wir können ja 
wieder Unglück haben. 

Abg. Windthorſt: Ich möchte den dringenden Wunſch 
ausſprechen, daß heute Abend kein Unglück paſſirt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


jedoch abzüglich der verſpäteten Ausgaben bei über- 
tragbaren Fonds, nachträglich zu genehmigen. 

Abg. Virchow: Zu meinem Bedauern bin ich ge- 
nöthigt, der Commiſſion, welcher ich ſo lange angehört 
habe, jetzt beim Wiedereintritt in das Haus entgegen- 
zutreten. Die Commiſſion verlangt, daß wir darauf 
verzichten follen, Ausgaben, die verſpätet verrechnet 
werden, die alſo außerhalb der Etatsbewilligung ge⸗ 
macht werden, nicht unſerer nachträglichen Genehmi⸗ 
gung zu unterwerfen, ſondern ſie einfach als inner⸗ 
halb des Etats verwendet betrachten ſollen. Das kann 
zu ſehr bedenklichen Conſequenzen führen, denn dieſe 
verſpäteten Ausgaben brauchen garnicht aus dem 
direct vorliegenden Jahre zu ſtammen, ſondern ſie 
Rönnen aus noch früheren Etatsperioden herrühren, 
ſo daß ſeit dem Ablauf des Etatsjahres, auf welches 
ſie verrechnet werden, mehrere Jahre verfloſſen ſein 
können. Solche Dinge find von der Oberrechnungs⸗ 
kammer ſchon mehrfach nachgewieſen worden. Mir 
würden hier der Regierung eine ganz unbeſchränkte 
Ermächtigung geben, die um ſo bedenklicher iſt, als 
uns das ſogenannte Etatsgeſetz, das heißt jenes Geſetz 
fehlt, welches die Grundſätze für die allgemeine Etats 
verwaltung aufſtellt. Es muß eine gewiſſe Beſtändig⸗ 
keit in dieſen Dingen herrſchen. deswegen glaube ich 
nicht, daß wir in der Weiſe vorgehen können, wie die 
Rechnungscommiſſion vorſchlägt. 

Geh. Rath Lehnert: der Vorredner überſchätzt die 
Bedeutung der ganzen Maßregel. Von allen ver- 
ſpäteten Verrechnungen wird das Haus nach wie vor 
Kenntniß erhalten. Es handelt ſich nur darum, ob die 
betreffenden Ausgaben verrechnet werden ſollen als 
außeretatsmäßige Ausgaben oder auf die laufenden 
Fonds; dem Haufe wird hein Titelchen feines Budget- 
rechts entzogen. Es handelt ſich zudem um kleine Aus- 
gabepoſten, über deren Nothwendigkeit gar kein Zweifel 
beſteht und bei welchen nur die formale Art der Der- 
rechnung zweifelhaft iſt. Daß die verſpäteten Ausgaben 
erſt nach zwei oder drei Jahren verrechnet werden 
ſollten, kann wohl in einem Kusnahmefalle einmal vor- 
kommen, im allgemeinen wird es nicht geſchehen. 

Abg. Böbiner: Wenn man der ſtrengen Auffaffung 
folgen wollte, welche neulich namentlich der Abg. 
Richert ausgeſprochen hat, dann dürfte man nicht 
einmal die von einem Etatsjahr ins andere über⸗ 
tragbaren Fonds geſtatten, welche ſchon eine Con- 
ceſſion an das praktifche Bedürfniß der Verwaltung 
find. die Ober-Rechnungskammer hat von ſolchen 
verſpäteten Ausgaben dem Hauſe bis in die letzten 
Jahre hinein zwar Kenntniß gegeben, jedoch ohne eine 
Rüge daran zu knüpfen. Die Sache iſt auch voll- 
ſtändig unbedenklich, wenn ein Mißbrauch damit nicht 
getrieben wird. (Abg. Nichert: Sehr richtig! Das iſt 
es gerade!) Ein großer Vortheil erwächſt für den Staat 
daraus, wenn wir die Sache formal weniger ſtreng 
behandeln. ö 

Abg. v. Gchorlemer⸗Alſt (Centr.): Wir tragen Be- 
denken, in dem gegenwärtigen Stadium der Geſchäfte 
eine Abänderung der bisherigen Praxis zu beſchließen. 
Wir werden deshalb gegen den Antrag der Commiſſion 
ſtimmen. 

„Abg. v. Minnigerode (conſ.) ichließt ſich den Aus- 
führungen des Abg. Rödiker an; das verfaſſungsmäßige 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 14, Mai. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die zweite fib- 
ſtimmung über das eine Aenderung der Verfaſſung ent- 
haltende Geſetz betreffend die Erleichterung der Dolks- 
ſchullaſten. (Die erſte Abſtimmung hat am 21. April 
ſtattgefunden.) 

In der Generaldiscuſſion erklärt 

Abg. Schröder -Neuſtadt (P.), daß bei der großen 
Belaſtung der Gemeinden eine materielle Unterſtützung 
derſelben, wie ſie dieſes Geſetz biete, ſehr erwünſcht jei, 
jedoch nicht um den Preis der Aufgabe principieller 
Geſichtspunkte. Er freue ſich, daß die Regierung er- 
klärt habe, daß das Recht der Gemeinden und der 
Eltern an der Schule durch dieſes Geſetz nicht tangirt 
werden folle. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Wir werden heute bei 
den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſtehen bleiben und 
werden unſere definitive Entſchließung davon abhängig 
machen, welche Stellung das Plenum des Herren- 
hauſes zur Sache einnimmt. ; 

Abg. Windthorſt: Meine Freunde und ich werden 
bei den Beſchlüſſen ſtehen bleiben, die hier gefaßt ſind, 
und wir glauben auch keine Veranlaſſung zu haben, 
für Eventualitäten Vorbehalte zu machen, die noch nicht 
vorhanden ſind. Ich hoffe, daß das Herrenhaus fi 
wohl überlegen wird, Aenderungen an einem Geſetz ze 
machen, welches mit ſolcher mühſamen Arbeit zu Stande 
gekommen iſt. 

In der Specialdiscuſſion werden die einzelnen Para- 
graphen angenommen. Gegen den § 7 (Berfafjungs- 
änderung) ſtimmen die Freiconfervativen und der größte 
Theil der Nattonalliberalen. 

Der Geſetzentwurf im ganzen wird gegen die Stimmen 
einiger Freiſinnigen (Czwalina, Knörke, Langerhans, 
Zelle), einiger Nationalliberalen Gobrecht, Geyffardt) 
und des Abg. v. Meyer ⸗Arnswalde angenommen. 

In zweiter Berathung wird darauf der Geſetz⸗Entwurf 
betr. die Verbeſſerung der Oder und der Spree nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung 
für 1884/85. 

Die Rechnungs-Commiſſion hatte beantragt, bezüglich 
der „verſpäteten⸗ Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, 
welche in dem Rechnungsjahr, in welchem fie mit ver- 
rechnet werden ſollen, nicht mehr zur Verrechnung ge- 
langt ſind, fortan von einer nachträglichen Genehmigung 
Abſtand zu nehmen, ferner die nachgewieſenen Giats- 
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben 
nachträglich zu genehmigen. Die Beſchlüſſe der 

Rechnungs⸗Commiſſion weichen inſofern von der Auf- 
faſſung der Oberrechnungskammer ab, als dieſe die 
verſpätete Verrechnung ebenſo wie die verfrühte Ver- 
rechnung als auferetaismäßig angeſehen wiſſen will, 
während die Rechnungscommiſſion dieſen Standpunkt 
aus praktiſchen Gründen verlaſſen zu müſſen geglaubt hat. 

Abg. Rickert beantragt den erſten Antrag der Com- 
miſſion abzulehnen, dagegen die Etatsüberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich zu ge- 
nehmigen. — Abg. Bödiker beantragt dagegen, für 
den Fall der Ablehnung des Commiſſionsantrages die 
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben, 


Hamburg, 14, Mai. Getreidemarnt. Weizen doc 
feſt, holſteiniſcher loco n — 180. Roggen loco Tuhig, 
mechlenburgiicher. loco 126 bis 132, wur licher loco fell, 
100—195. Hafer ruhig. Gerſte fell. Ninzi ruhig, 
loco 45. Spiritus ftill, per Mai 22½ Br,, per Zune 
Juli 228, Br. per Juli-Auguft 23, Fr., per Auauft- 
Geptbr. 23% Br. Kaſſee ſteigend, Umfah 5000 Ga. 
Belroleum feſt, Standard loco 6,50 Br., 6,45 Gd. 
per Aug.-Dezbr. 6,85 Gd. — Welker: Trübe. 

amburg, 14. Mai, Zucker markt. Rüpenrohnlecker 
J. Product, Basis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 
Tr Mai 12,95, per Sun 13,05, per Ausuft 13,20, Der 


9 4. März. Kaffee good average Ganlos per 
Mai 18,50, per Geptbr. 72,00, per Peibr. 69,00. alles 


ai, (Schlun Courſe.) Oeſterr. 20 7 


00 0, FTrammaß 225.90, Zabak- 
actien 100,00, Buſchtheraderbahn 254, 1360 Pooſe 133,75. 


408106, per Oktober 108—109. — Raps per Herbſt 268. 
Rübät loco 25%, | i 

Antwerpen, 14. Mai. (Schluß bericht.) Petroleum⸗ 
markt. Rafſinirtes Type weiß, Ioco 16% bez. und 
Br., per Mai 6% Br.. ber Juli 16% Br., per Sept. 
Dezember 16% Br. Feſt. 


+ 


rn u I ad ha de, 2 red 20 rr 


e e 14. Mai. e e e ſteigend. London, 14. Mai. Die Getreidezufuhren betrügen 84, 130% 85, a. d. Maſſer 122% 74,50, 1234 ni 50 gu 17080 9100 Mai- Juni 17,10 17,15 M, per 


Maggen feſt, Hafer unverändert. Gerſte in der Woche vom 5. bis 11. Mai: Engliſcher Weizen M bez. — Gerſte per 1000 a große 102,75 MM | Juni- ui 17,20—-17,25 fl, Ben Sul. Auguſt 17,35— 

Paris, 14. Mai. Geireidemarkt, Sch. Aloe) 3038, fremder 29661, engliſche Gerſte 94, fremde bez., kleine ruff. 51 15 Kl — Hafer 1 50 1000 17,40 M — üb deal loco ohne 5 5 l Don, il 
Weizen ruhig, Der Mai 24,80, ver Juni 24,80, per 6935, „ale Mahgerfte 17 392, Ka: — neh eie ruſſ. 71, 76 Gebſen Bo 1000 Kilogr. zum 46.00 AM, ner ae 801 4340 0 12 Gept.-Oktbr, 
Juli- Kucuft 24,75, per Sept. Deibr. 21,0, an Ha 387, fremder 94727 Bir Engliſches Mehl weiße 100, 102, 000 955 90 91, 92, 93, 9 a 50, naß | 46,3 MM, per Oktbr. Nopbr. 48,7 M — Beiroleum 
ruhig, ner Mai 18,50, per in 5300 5 15,00, Mehl 55 NR 4 5 31.099 a und 1 Faß. 75 fl. ber. grüne 102,50.AR bei, — Boh 7 1000 | loc 22,5 — Gpirttus loco per Mai Juni 99 2— 
ruhig, per Mai 52,75, per Juni 5 7 Suli-Auguff „ 1% Mai. Enntole 99/6, 3% Freu, Conſols Silver, 111 M 525 — Wicken per 1000 5 985 75, 289,1 „, unverſteuert (50 AN) locg 53,4 , per Mai 

„1, per Gepibr. eihr. Sa, 905 „Rüböl feſt, per 57% Halten. Rente 95/8, Lombarben 61/16. 5% Rufen 102,25 AM bez. — Leinfant per 1 Kil 1 hochfeine 53,2—53 „150,2 K, per Mal. Jun 33,2—5 53,1 —.53,2 Sl, 
Mai 53,00, per Juni 53 25, per Juli-⸗Kuguſt 53,78, ber 990 1871 a 5% Ruffen von 1872 89%, 5% Ruſſen | ruff. 168,50 . 9 25 feine ruſſ. 154 bez., gering | ver Juni. Jul, 53,4-53,3—53,4 JUL, ber 410 - Auaufi 
Sept. -Derbr. 55,00. Spiriius matt, per Mai 44,50, | von 1873 Mil, Convert. Türken 14/8, 4%. fund irke Bil 100 A bez. — Spiritus per 160000 Liter % ohne 54,1 Per Huauft- Septbr, 54,6—544— 


53.954, U, 
ner Juni 23,50, der Juli-Aug. 34,50, per Geptbr. Deſbr. Amerikaner 129½, Deſterr. Gilberrente 64, Deiterr, Zah loco Contender 53¼ AL Gb., nicht 1 5 6 A, per, Sept. Okt. 54,8— 54558 l, unver. 
43.00. Me 175 Schön Goldrente 87, 4% ungar. Goldrenſe 77½ 4 Spanier 68, Za M Gd, per 1210 contingentirt 52% Al. Gd. nicht teuer! (70 ) toco J, MA, per Mai 83,7 , 
Varig, Mat (Schlußeo urſe.) 3% amortiſrbare 5% ar Kegypter 10058, 8% unific. 1 79½, | contingentirt 33 ½ l. d., per Frühjahr tun Mai- un 33,7 MM ver Jun. Jul 33 9-340 Mi, per 
Rente 85,3 5.37 Rente 82, 2½, 32% Anleihe 105,67½, | 3% gar. geg 115 102, Ottoman Banz 10%, Gus- | 52½ AN Gd., nicht Contingentirt 33½ ul Gd., per Juni Jufi-Auguft 34.,85—34,7 Al. ner a -Septhr. 35,1—35— 
stalten. 5% Rente 97 ‚u, l Race de © Goldrente 873%, Zellen 8534, Canadg Bacific 61¼, Converzirte Mexikaner G5. e 52% AM Gd., nicht contin 5 33/ fl 35,3 Kl per Sepf.- Okt. 35,235,135, 


— 


3% ungan 4 00 n 1 Sy, Et 115 0 1 10192 50. gech, 0065 1955 Tuche eo äußere Anleihe 6¼ % Agio. Dr dito Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten me n 0 een LEE een. 2 iD: Per 
n 475,0 b. Ei om ilber —. anſtto. si-Junt 178, 15 
Bard Prioritäten 292,00, Convert. Türken 14.35, Rewnsrh, 14. Mai. Wechſel auf 1 i. 85 e 5 5 14, Mai. Weizen loco 169190 Per I — Roggen Tutte ioc 117-121, per Mas- Juni 121,50, 
Zürkenlosie —, Grebit mobiljer 312,50, 4% Gpanie Rother Weizen loco „nen. per 17 Juni 1.174 Mn ver Mai Juni 174 SL, a Juni- per Jun Juli 122,50, per Gepibr.- Dätbr. 127,80. 
Anl. 693 1405 Hanaue oftomane 518,75, Grebit 70750, 1416. 25. 9 1 15 ver Dezember 1,00. — 5 HI log 93.30 — Bolt 178, asien per Juli-Auguft 178½́̃—177½— Pommerſcher Selen loco 118-123. Rüns geſchäftslos, 
86 u ic, 507 402,81, Gue-Actien 2167,50, Bangue Mais 0 68%. Fracht 19%. Zucker (Fair i Mus- 178 Ar per Gept.-Oht, nd 15 9915 U — Roggen per Mat- Juni 47 00, per 55 Okt, 36,50. — Gpixitus 
Paris 758,75, re descompte 468,75, Mectel 1 4505 deco 110 12 h, guter inländiſch. 119120 MN, per Mai- ſtill, loc ohne Faß mii 50 . Gone 52,70, 
95 ene 25,3, Mechſel auf deulſche Matze (3 Dit) ee 14. Mai. Viſible Supply an Weizen Juni 12412, „I, per uni- Juli 125½ 125% AL, ver Juli. mit 70 il Conſunſteuer 33 170 ner Maf-Junt mit 70 JUL 
123%, 380 Privil. Ar Dolteanenens 395,00, Panama 29272 000 ee Kuguft 128-1281 l, per Geptbr.-Ohlbr. 130½ 131 U ae 33,00 190 85 per Auauff-Gepibr. mit 70 . 
Actien 530 5% Panama- Obligationen 288,00, Ri!!! Hafer loco 117 bis 1 „ oſt- und 1 Conſummſteuer 34,80, Petrsleum loct verzolit 11,50. 
Tinto 51 „ Broductenmärkte 123-—128 M, pommerſcher und uchermärk. 125 bis Magdeburg, 1. Mai. 5 Nornucter, sr. 
Blassom, 14. Mai. Naheiſen. (Schluß,) Mixed 50 129 SU, ſchleſiſcher 124—129 , feiner jentefliher, 82 4 23,00, 725 ucher, excl. 88 % Rendem. 21,85, Nach 
numbers wärrante 37 sh. 11 d. e 14. Mai Borfatius u, Ka preußiſcher u. pomm. 130-135 Al ab Bahn, per Mai- toducte erel, 7510 2900 18.40. Unverändert. Bem, 
Glasgow, 14 Mai. Die langen betrugen in ua en a. 1600 Hilogr. 12 er 0 775, uff Juni. 119/120 ‚MR, per Jug gu 119/ö 120 „, affinabe mit Faß 28,00. Gem, Melis 1. mit Fa N 26,00. 
der vorigen Woche 8200 Tons gegen 8400 Tons in 280. 12 bb und 125% 127, 129% 130 19040 13 ver Yuli-Auguft 121-1214 - 121½ Al, ner Geptbr.. Sehr ftill. - Rohzucher . Product Tranſtie , a, Bord 
derſelhen Woche des vorigen a 775 une ruſſ. 150 0 krank 88, 1200 bei, 113,50, | Oktober 122 15 — Gerte (eco Hol 80 „ — Mais amdurg per Mai 13,05 Gd., per Juni 13,15 bei und 
729 0 5 an 915 der Küſte 1 Weizenladung 1 120 10 55 0 17 a 125% Te 1010 locy 1 6 AL 10 Pr Heinäene ver Dir Dei 20,00 Kl 502 Der, 0 n 1335 ber., m ver Dhiober-Desember 57% 
angeboten. eiter: . ei, r R — Trockene Kartoffelſtärne pe ai 19, — 221 r. Rubi 
Henbon, 1 14. Mai. Getreidemarkt. i er 69 1000 Kilogr, inlänb. 118/I% Feuchte Rartoffelitärke per Mai — M — 21908 faer ern e ID; den politifchen Theil und vers — 
Für Weizen mitunter ½ sh. höher gezahlt, Meh 10 75 120 115 124% 111,25, 127% 120 , bez. eee 118—123 AR. 90005 1 N wiſchte Nachrichten? pr. V. Herrmann, — das Feuilleton und Hiteraiſche 
fa e be ue aan bel hie abf Me Lo 1 120, eie 0, 7a, fe e Beh e Me 0 22602000 A, Me 0 290 0 Ne Abrigen redachonellen Sede ue 
U, tikel ſtetig, adtme 34, 7 255 oggenme . 55 7 2 8 enn übrigen redactionellen Inhalt ein, r ben Juſeratentheile 
kues 888 N bei. 12, Te3tR "75,50, 16, Eu 16,50, 125% 79, 120% | u. 1700-1600. Machen 1850 Mi, ner Dat | € E Hefenanı, nu u Dany. 
Berliner Fondsbörſe vom 11. Mai. 
0 28 10 1 10 1 5 et Aaltung] und Kal 1 21911 a Courſen 12 0 6 1 5 und 1 515 elch en an e bei ae , Wehen i e e | 
we e e er 10 N 
beten de Aneegung en Weitenung N "ler yeiate die Gen e wa Jukiſchhalkung, AR RE e Fſterreſchiſche "Ba hnen ee und jehr ruhig. Inländiſche Kenan elien anfangs feſt, dann 
Umſätze bemeaten ſich in ſehr engen Grenzen; auch im weiteren Verlauf des Berkehrs unterlagen die Courſe nur facher bei unbedeutendem Beine nur Marienburg-tlamha 1 55 und lebhafter. Bankactien behauptet und 
Anden Schwankungen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde ruhig. Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig. Montanwerthe ſtill. 
ul —— — — 
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Deutiche Reiche zinleihe J. | 108,00 be. ber 8 kale 800 Bad. Prüm. Anl. 4 138,70] Gotthardbahn: . 12700 9% | Berliner Hasen, Verein 119,90 5 — u... 
K ei biste ine 15 19725 Kun Stande BEL, u 81.90 Haier RR 4 136,30 10 0 Anh. Bahn 250 0 Berliner Handelsgeſ. . 185.0 9 Berg- und Küttengejellichaften. 
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